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1677863 Mk. zu conſtatiren, welches nun ebenſo 
wie der auf das Jahr 1877 übertragene Ueber⸗ 
ſchuß des Jahres 1875 von 613 669 Mk., der pro 
1878 ausfällt, aus den Steuern des Jahres 1878 
im Vergleiche zu 1877 mehr aufzubringen iſt. Diele 
Summe erfordert aber ca. 23 Proc. der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer und dieſe nachträgliche außer⸗ 
ordentliche Aufwendung muß den Procentſaß der 
Einkommenſteuer zu einer noch nie dageweſenen 
Höhe emporſchnellen. 

* Die Eintragung von Muſtern und 
Modellen auf Grund des Geſetzes vom 11. Jan. 
1876, betreffend das Urheberrecht an Muſtern und 
Modellen, iſt im Laufe dieſes Jahres eine über⸗ 
raſchend große, während im Vorjahre noch über 
eine geringe Betheiligung vielfach Klage geführt 
wurde. Seit der am 1. April 1876 ſtattgehabten 
Eröffnung des Muſterregiſters wurden im Jahre 
1876 im Ganzen nur 12 759 Muſter eingetragen, 
während bis Ende October d. J. bereits 42 154 
Muſter und Modelle niedergelegt worden ſind. 
Bemerkenswerth iſt, daß bei dieſer Regiſtrirung 
hauptſächlich das Inland betheiligt war, denn 
unter den bis Ende October insgeſammt als nieder⸗ 
gelegt veröffentlichten 54 853 Muſtern und Mo⸗ 
dellen (9081 plaſtiſchen und 42052 Flächenmuſtern 
befanden ſich nur ſteben ausländiſche (3 groß⸗ 
britanniſche und 4 franzöſiſche). 

Schweiz. 

Bern, 30. Nov. Aus Zürich wird gemeldet, 
daß der dort verſammelte Cantonsrath auf Antrag 
Eſchers einſtimmig beſchloſſen hat, an die Bundes⸗ 
verſammlung das Geſuch zu ſtellen: „Es möchte 
bis zum Erlaß eines Bundesgeſetzes über den 
Erſatz der Militärpflicht von dem Bezug der Hälfte 
der von den Cantonen auf Grundlage ihrer Geſetz⸗ 
gebung erhobenen Militärpflicht⸗Erſatzſteuer 
Umgang genommen und der dadurch entſtehende 
Ausfall durch die Einforderung von directen Bei⸗ 
trägen der Cantone (Art. 42 f. der Bundes⸗ 
verfaſſung) gedeckt werden.“ Dieſer Antrag, den 
in Folge der zweimaligen Verwerfung des Militär⸗ 
pflichterſatz-Geſetzentwurfes in den Bundes⸗ 
einnahmen für Beſtreitung der Koſten des ſchwei⸗ 
zeriſchen Militärweſens erwachſenen Ausfall auf 
dieſe Weiſe zu decken, ſcheint auch anderzwo An⸗ 
klang zu finden, ſo daß man auf ſeine Annahme 
rechnen kann. — Von heute an find die Modell 
es in Genf zu errich⸗ Der N 
Generals Dufour auf dem dortigen Muſeum⸗Platz 
öffentlich ausgeſtellt. Es find deren 34, von denen 
19 den General zu Fuß und 15 zu Pferde dar⸗ 
ſtellen. Für Beſtreitung der Koſten des Denkmals 
ſind bis jetzt 47464 Fr. 87 Cent. geſammelt. 

So konnte er ſich alle weiteren Erkundigungen 


kelterte, während man ſonſt in gewöhnlichen 
Jahren 1400000 Hectoliter keltert. Dafür aber 
war die Qualität ausgezeichnet. — Nach dem 
Bericht eines der bedeutendſten Exporthäuſer der 
Prodinz was in Arragonien, Navarra, Catalonien 
und Valencia die Wein⸗Ernte noch weniger 
ergiebig als in Tarragona. Winzer, die früher 
hei halbwegs günſtiger Witterung 5—6000 Cargos 
kelterten, kelterten in dem genannten Jahre nur 
800 Cargos, doch dafür war Farbe, Fülle und 
Kraft der Rothweine, Bouquet und Geſchmack der 
Weißweine ausgezeichnet. Die Moſte ſtellten ſich 
ſchon Anfang 1877 um 25 pCt. höher als im 
Vorjahre. Es iſt darum eine Preisſteigerung 
der ſpaniſchen Weine zu erwarten, zumal da 
die ſpaniſche Regierung für die Armee in Cuba 
250 000 Hectoliter aufgekauft hat. Priorato 
wurde in dieſem Jahre mit 35, Rothwein mit 25 
Weißwein mit 20 (deutſch) Mark pro Cargo 
(= 120 Liter) bezahlt. 

— Der „Schl. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
Gegen den Abg. Richter⸗Hagen iſt das Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden wegen Beleidigung 
des Reichsgeſundheitsamtes in der Perſon 
des Dr. Struck durch die Preſſe. Es handelt ſich 
dabei um die Frage der Kinderwagen. 

„Durch die Preſſe geht das Gerücht, daß der 
Reichstags⸗Abg. Frhr. v. Stauffenberg in den 
Reichsdienſt einzutreten im Begriff ſtehe; in einem 
Blatte wird dies ſogar bereits wie eine vollzogene 
Thatſache behandelt. In Kreiſen, welche Herrn 
v. Stauffenberg nahe ſtehen, iſt von alledem nichts 
bekannt. 

— Im nächſten Frühjahr ſoll, wie aus Kiel 
berichtet wird, dort die feierliche Einweihung des 
Marine⸗Etabliſſements zu Ellerbeck ſtatt⸗ 
haben. Die Bauten an demſelben können demnach 
wohl als in allen Hauptpunkten fertig geſtellt 
angeſehen werden, und dies wird namentlich von 
den Trockendocks ausdrücklich hervorgehoben. 

— Die Abnahme der in Brevow bei Stettin 
erbauten Corvette „Stoſch“ durch die Marinever⸗ 
waltung wird nach der „Kiel Ztg.“ in der nächſten 
Zeit und darauf die Ueberführung des Schiffes 
von Swinemünde nach Kiel erfolgen. Von hier 
durch die Züge ſelbſt veranlaßt waren. — Die aus ſoll die Corvette „Stoſch“ durch die Panzer⸗ 
ſpaniſche Weinernte des Jahres 1876 war in fregatte „Friedrich der Große“ nach ihrem 
der ſtark weinbauenden Provinz Tarragona im Siaiiongorte Wizelmshauen übergeführt mer en. 
Allgemeinen ſehr wenig befriedigend. Der Rebſtock, * Den Berliner Steuerzahlern ſteht nach 
deſſen Cultur die Haupterwerbäquelle der Provinz der „Poſt“ ein ſehr böſes Jahr bevor. Nach dem 
ausmacht, ergab im Herbſte 1876 kaum ein Drittel jetzt vorliegenden Berichte des ſtädtiſchen Rechnungs⸗ 
einer gewöhnlichen Leſe. Der außergewöhnlich ausſchuſſes über den Finalabſchluß der Stadthaupt⸗ 
trockene und heiße Sommer und Herbſt daſelbſt kaſſe pro 1876 iſt infolge der damaligen Etatsüber⸗ 
war Schuld, daß man nur 500 000 Hectoliter ſchreitungen für jenes Jahr ein Deficit von 
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falſch; mit ſeiner Kenntniß und Mitwirkung ſei 
davon niemals ein Heller dazu verwendet worden. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Dezember. Das Abgeordneten⸗ 
us nahm den Antrag Virchow's an, den § 34 
r Geſchäftsordnung dahin abzuändern, daß An⸗ 
äge im Sinne des Artikels 60 der Verfaſſung 
Ladung der Miniſter vor das Abgeordnetenhaus) 
jederzeit 0 ſig ſind. Bei der Debatte über den 


O Berlin, 4. Dezbr. Im Reichskanzleramte 
iſt eine Vorlage über Gewerbegerichte ausge⸗ 
arbeitet worden, welche dem Reichstage zugehen 
ſoll, die aber noch der Vorberathung unterliegt. — 
Die Verhandlungen zur Herbeiführung überein⸗ 
ſtimmender Maßregeln zum Schutze und zur 
Hebung der Fiſcherei im norddeutſchen Stasien- 
gebiete haben vor einigen Tagen im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium begonnen und heute 
bereits ihren Abſchluß gefunden. Als erſter Be⸗ 
vollmächtigter Preußens fungirte dabei der 
Miniſterialdirector Marcard. Das von den Be⸗ 
vollmächtigten gezeichnete Uebereinkommen ent⸗ 
ſpricht in allen weſentlichen Punkten den in 
Preußen zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes er⸗ 
laſſenen Vorſchriften und Verordnungen. — Fort⸗ 
ſchrittliche Blätter behaupten, daß über die Wirkung 
des Militärſtrafgeſetzbuchs Erhebungen auf⸗ 
senommen ſeien und daß dieſelben mit einer 
Neuregelung des Militärſtrafverfahrens in Ver⸗ 
bindung ſtänden. Dem gegenüber kann verſichert 
werden, daß dieſe Erhebungen durchaus kein 
Novum find, ſondern zu ſtatiſtiſchen Zwecken ſeit 
längerer Zeit ſchon ſtattfinden. — Nachdem am 
1. Dezember die Theilſtrecke der Berliner Nord⸗ 
vahn Neu⸗Brandenburg⸗Dammin eröffnet worden, 
wird auch dieſer Theil der genannten Bahn zur 
Beförderung der Poſt in Dienſt geſtellt. 
Das Bahn⸗Poſtamt Nr. 3 in Berlin über⸗ 
nimmt die Leitung und Beaufſichtigung 
des Poſtdienſtes auf der ganzen Bahn. — 
Nach der Eiſenbahnſtatiſtik für den Monat 
October ſind auf den geſammten deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen mit Ausnahme der baieriſchen abgelafjen 
worden: 13 689 Courier⸗ und Schnellzüge, 79072 
daß Perſonenzüge, 36 942 gemiſchte Züge, 71793 
Güterzüge. Außer fahrplanmäßig wurden ab⸗ 
gelaſſen: 1461 Perſonenzüge und 35 749 Güter: 
züge, alle dieſe Züge haben zuſammen zurückgelegt 
669 182 073 Achſenkilometer. Es kamen bei ſämmt⸗ 
lichen Zügen nur 1791 Verſpätungen vor, die 
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ſucht nachzuweiſen, daß die geſetzliche Rechnungs⸗ 
legung gegen den Staat ausgeſchloſſen ſei, da es 
ſich nur um Gelder handle, welche dem König 
Georg gehören, worüber dieſem Rechuung zu 
legen iſt, ſobald derſelbe ſeinen gegen den Staat 
übernommenen Verpflichtungen nachkomme. Die 
Regierung glaube, dieſen Standpunkt im Intereſſe 


der Miniſter fort — nicht die leiſeſte Ahnung; 


die damit betrauten Reſſortchefs Keuntniß; 
ich habe niemals eine halbe Mark zu geheimen 
1 verwendet. ir erachten uns nicht be⸗ 


ſein, dieſe Papiere auch nur zu ſehen. Betreffs 
der Frage, ob der Zeitpunkt gekommen iſt, daß 
6 ar M ihren Standpunkt modificire, ver⸗ 
eiſt der M 
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von einer Verwendung von Geldern aus dem 
Welfenfonds zu Agitationen behufs Ankaufs von 
Privatbahnen durch den Staat für durchaus 


XIX. fie auf und verlangte den Uhrſchlüſſel und das 
Das Haus des Herrn Stevens feierte ein Billet. Sie verweigerte es mir; ich drang immer erſparen, und gleich jein Jawort geben. 
frohes Feſt; Victor hatte ſein Examen als Doctor mehr in ſie und dachte endlich, Alles ihrer Tante Wie ſonderbar! Leocadie ſchrieb an Hartmann 
der Rechte mit großer Auszeichnung beſtanden, zu fagen. Sie müſſen wiſſen, Fräulein, die Frau Seit beinahe 20 Jahren hatte ſie ihm keine Zeile 
nun kamen alle Freunde und Bekannte, um ihn des Diamantenhändlers Levi iſt die Schweſter ihres geſchrieben. 
zu beglückwünſchen. Er ſchien fo feſtgewurzelt in Vaters; aber ſie verharrte auf ihrer Weigerung.“ Bictor eilte zu Levis, um Rachels Einwilligung 


Fräulein Leocadie Stevens“). 
Aus dem Vlämiſchen von Roſalie Lovel ing. 
Von Lina Schneider. 
XVIII. 
Jahre gingen hin, und die drei Stevens 


waren noch immer mit Victor zujammen. Aus zu 3 0 b 0 5 t N 
dem zarten Knaben war ein lieber, kluger, prächtiger] ſeine Umgebung zu ſein, als hätte er niemals „Gieb mir den Brief, oder Du verläßt die zu holen, obgleich er von vornherein am Erlangen 
Jungling geworden. Er hatte ſich von Allen am andere Eltern gekannt. e Benſton!“ ſagte ich endlich zornig derſelben nicht gezweifelt hatte. 

meiſten verändert. Herrn Stevens Haare waren] Der Bediente brachte Leocadien eine Biltten- „Sie gab ihn nicht, und ich bin gezwungen Seren 
ein wenig dünner, feine Bewegungen langſamer karte mit der Meldung, eine Dame wünſche fie zu geweſen, um meiner Autorität nichts zu vergeben XVI. 

geworden; auch ging er etwas gebückter, als früher, ſprechen. „Mavame Bricourt“, nannte die Karte: und um zu zeigen, daß ich mein Wort halte, ſie Hochzeit war es bei Herrn Stevens. Die 


das war ber Name der Penſionsvorſteherin. „Will aus dem Haufe zu entfernen und ihrer Tante zu Hausflur war in einen wahren Blumenge . 
ſie vielleicht dir auch gratuliren?“ ſagte fie lächelnd übergeben.” 8 e und alle Säle 175 Hauſes 199755 au 
zu Victor. Der aber erſchrak und trat, mit dem . Leocadie war ſehr betrübt durch Madame die verſchiedenſte Weiſe decorirt. Die Tafel 
Rücken nach dem Innern des Zimmers gekehrt, Bricourt's Erzählung, und verſprach, Alles anzu: glänzte von Silber und Kryſtall, koſtbarem Damaſt, 


aber im Ganzen war er doch wenig verändert. 
Fritz war es noch weniger, Leocadie hatte noch 
kein graues Härchen, keine Falte auf der Stirn, 
keine Falten um die Augen; doch konnte Jeder 


ihre vierzig Jahre deutlich erkennen. Ihre ſchlanke] an das Fenſter um jein Erröthen zu verbergen. 7 wenden, um die Beunruhigung des Penſtonats ſeltenen Blumen und fremden Früchten. 

und elegante Figur war jetzt mager und etwas Leocadie begab ſich zu der Dame, um ſie durch Bewohner ihres Hauſes zu verhindern. Lescadie ſtrahlte in einem Diamantenſchmucke 

ſteif geworden. Ihre einſt lockigen Haare waren höflich zu fragen, welcher Urſache fie bas Ver⸗ — und die lange Schleppe ihres grauſeidenen Kleides 
jetzt glatt geſtrichen. Sie blieb ſich immer gleich, gnügen ihres Beſuchs zu danken hade. Madame XX. rauſchte ſtolz hinter ihr her. Die Hochzeit wurde 
ſagten ihre Freunde. Wo aber war das Feuer] Bricourt war etwas älter als Leocadie, eine Frau Sobald Leocadie Gelegenheit fand, Victor bei Stevens gefeiert, weil die Eltern der Braut 
ihrer Augen, der friſche Klang ihrer Stimme, die mit ſehr kurzem Hals, ſehr dünnem blonden Haar allein zu ſprechen, theilte ſie ihm die Klagen der nicht am Orte wohnten. 


und ſehr ſchwachen Augenbrauen. Vorſteherin mit. Fritz war viel zu ängſtlich, um mit J 
Sie machte ein ſehr ernſtes Geſicht, ſobald Er bekannte Alles; wie er vas Mädchen large zu ren Herr Stevens ſah ſtill ffn a 
Leocadie auf dem Sopha Platz genemmen hatte geliebt habe, ohne zu wiſſen wer fie ſei; wie er ſie Iſidor Vermanvel war ſchon ſeit lange Notar und 
und ſagte: „Meine Dame, es thut mir ſehr leiv, dann zufällig in einer Abendunterhaltung bei auch verheirathet; er war auch unter den Gäſten 
daß ich Ihnen eine unangenehme Mittheilung Madame Sept getroffen hätte, deren Sohn auch Leocadie empfing alle mil gütigem Lächeln und 
machen muß. Student der Rechte und ſein Freund ſei; und wie freundlichem Willkemmenäzwort. Da öffnete ſich 
Leocadie wurde aufmerkſam. er zuletzt gewagt habe, ihr den Brief zuzuwerſen, die Thür und David Hartmann erſchien, am Arm 

„Sie wiſſen, wie viel von dem guten Namen als er fie allein in dem Hofe geglaubt habe. die junge, ſchöne, im Brautgewand ſtrahlende 
eines Penſionats abhängt, und wie eine ſolche An⸗ „Und weißt Du nun, wie ſie heißt?“ fragte Rachel führend. Leocadie trat ihnen voll Herzlich⸗ 
ſtalt ohne irgend eine üble Nachrede bleiben muß.“ Leocadie. keit und ſtiller Würde entgegen; ſie war ja heute 
Leocadie nickte bejahend. f „Ja“, erwiderte er; „es iſt eine Deutſche, eine die Mutter des Bräutigams. a 

„„Sie, haben hier im Hauſe Zimmer, mein Jüdin. Sie hat keine Mutter mehr und ihr Davids Haare waren an den Schläfen etwas 
Fräulein,“ fuhr ſie fort, „deren Fenſter die Aus⸗ Vater iſt Banquier in Hamburg. Sie heißt Rachel grau geworden, ſein Geſicht war gebräunt und 
ſicht auf meinen Hof haben, dieſe werden von Hartmann!“ Hartmann! — Leocadien's Geſicht ſeine hohe Stirne zeigte einige Runzeln. Er tru 
einem Studenten, Ihrem Bruder oder Neffen, be⸗ blieb unbeweglich. den Trauring an dem vierten Finger der 10015 
wohnt, und dieſer junge Menſch hat ſich unter) „Wie unglücklich wird fie nun fein!” fuhr Hand. 4 
ſtanden, die Aufmerkſamkeit meiner Penſionärinnen Victor fort; „aus der Penſion geihidt und nun Sie ſaß neben ihm bei Tiſche! Sie feierten 
auf ſich zu ziehen. Es thut mir leid, daß ich es gar bei ihrer Tante, die ſo gern Böſes von den Hochzeit. 
Ihnen ſagen muß, aber ich dabe ſchon große Un⸗ Leuten ſpricht! Wie wird fie die ganze Sache „Welch ein ſeltſamer Zufall“, ſprach er, „daß 
annehmlichkeiten deswegen gehabt und komme nun übertreiben und Rachel's Vater gegen dieſe auf⸗ | ſich nun unſere Kinder heirathen ya oh 
mit der inftändigen Bitte, dem jungen Manne doch bringen. Darf ich ihm ſchreiben und um Rachel Iſider Bermandel kan als alle Gäſte ſchon 
ein anderes Zimmer zu geben. Hören Sie nur, anhalten? Du wirſt doch Deine Einwilligung verſammelt waren und ſetzte ſich an das für ihn 
Fräulein, was geſchehen iſt: Man hatte mich ſchon nicht verfagen und ſie nicht verſtoßen, weil fie bereit gehaltene Couvert. 8 
benachrichtigt, daß Ihr Neffe Mittel und Wege eine Jüdin iſt, nicht wahr, Leocadie?“ fügte er „Da bin ich; beſſer ſpät, als niemals. Aber 
gefunden, einem meiner Zöglinge ſeine Liebe zu hinzu. i mein Platz wärs eigentlich neben Couſine Leocadie“ 
seſtehen; denken Sie, einem Mädchen, vas mir an⸗ Nein, nein, das brauche er nicht zu fürchten, lachte er, indem er in feinen alien dumm⸗ſcherzenden 
vertraut war! Und dann hörte ich, daß ſie ſich erwiderte Leocadie lächelnd. Ton wieder verfiel. Er war überzeugt, daß fie doch 
Sonntag durch Zeichen verſtändigten, wenn ſie Sie hatte nichts gegen fein Vorhaben einzu⸗ tief beklage, nickt ſeine Frau geworden zu ſein 
allein im Hofe war. Ich habe ſie dann einmal wenden und theilte es ihrem Vater mit, der ſeit Die Gäſte fingen an zu plaudern, zu kinken 
belauſcht, und wiſſen Sie, was ich geſehen, mit lange ſchon Alles billigte, was ſeine Tochter that, zu lachen und ſo fröhlich zu werden, daß es laut 


meinen eigenen Augen geſehen habe? Daß das und der junge Advocak beeilte ſich, ſeinen Heiraths⸗ durch Säle und Gänge ſchallte. Beim Deſſert ſagte 


Jugendblüthe ihrer Wangen? 

Victor hatte ſeine Examen gemacht und war 
jetzt Student der Rechte. Sein Zimmer befand 
ſich im zweiten Stockwerk; dort verbrachte er unter 
fleißigem Studiren beinahe alle ſeine Zeit zu. 
Seine Fenſter hatten die Ausſicht auf den großen 
viereckigen Hof eines Mädchenpenſionats. Wenn 
die Erholungsſtunde für die jungen Damen ſchlug, 
klappte auch er ſeine Bücher zu und trat an das 
Fenſter und hatte ſeine Freude daran, die großen 
Mädchen Arm in Arm im Hofe umher gehen, 
die kleinen umher ſpringen oder Ball ſpielen 
zu ſehen. > - 

Er kannte beinahe alle feine jugendlichen 
Nachbarinnen; eine derſelben zog ihn beſonders an, 
weil ſie ſo verſchieden von allen Uebrigen war. 
Es war eins der größeren Mädchen, wohl ftebzehn 
Jahre alt, mit ſchwarzen Haaren und dunklen 
Augen. Er wußte auch ihren Namen, denn er 
hatte ſie oftmals rufen hören, Rachel hieß ſie, und 
er ſetzte voraus, daß ſie eine Jüdin ſei, weil ſie 
immer allein im Hofe zurückblieb, wenn die Andern 
in die Meſſe gegangen waren. Das war haupt⸗ 
ſächlich die Zeit, in der er fie beobachten konnte. 

Sie ſah zuweilen nach den Fenſtern, von 
welchen aus man ſie belauſchte; wußte ſie vielleicht, 
daß da Jemand ſtand? Ja, fie wußte es, ob⸗ 

gleich Victor meinte, daß er ſich gut verſteckt 
hielt. Sie kannte ſeine Züge wie er die ihren, nur 
wußte ſie ſeinen Namen nicht. 

Einmal war er den jungen Damen auf dem „Aug { i 
Spaziergange begegnet. Er hatte Rachel ange: 0 ge Herrchen ihr ein Brieſchen zuwarf, und zwar antrag zu ſchreiben. Victor zu feiner Braut: „Gieb mir nun meinen 
ſehen und ſie gegrüßt; fie war ganz roth darüber le geſchickt, daß es gerade auf die Blätter des Leocadie las den Brief durch, ſetzte ſich an ihren Uhrſchlüſſel wieder, damit ich meine Uhr wieder 
geworden und dann hatte er gehört, wie die Andren offenen Buches fiel; ich hatte wohl bemerkt, wie Schreibtiſch und fügte als P. S. bei: „Herr Victor aufziehe!“ denn fie war unaufgezogen geblieben 
dare ſeinem Rücken gelacht hatten. er etwas hineingeſteckt hatte, das dem Zettel Lecomee iſt ver Stiefſohn vez Herrn Stevens, und geit dem Tage, an dem er ihn mit dem Billet in 


f 
ENT, Schwere gab, ich glaube, es war fein Uhrſchlüſſel. Herr Stevens bittet für ihn um die Hand der den Penſionshof geworfen hatte. Sie ſah ihn 
) Nachdruck unterſagt. Rachel lief mit ihrem Briefe weg; ich aber hielt Tochter des Herrn Hartmann.“ und lächelte en: gewiß, daß fie hn aich weht 
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Tochter des Mannes, den ſie einſt ſo glühend geliebt! 


* 


Frankreich. Gelegenheit der Wiedereröffnung der Deputirten⸗ bereits mehrere Senatoren die Fortdauer der Ge⸗ Nicopolis nach Widdin gewendet, und nachdem 65 
Paris, 2. Dezbr. Es wäre ſchwer zu ſagen kammer das nachſtehende Schreiben an ſeine ſchäftsſtockung im Senat nicht länder mit anſehen die rumäniſchen Batterien oft beunruhigt hatte, 
u wollen erklärt hatten, wurde die Bill wegen ſtand es ſeit mehreren Wochen hinter einer Donau. 


— ſchreibt man den „H. N.“ — welchen Eindruck] Wähler gerichtet: „... Ich kann mich nicht ent⸗ zu wo ! | 
die Vorgänge der letzten Tage im Geilte Mac ſchließen, nach Rom zu gehen, weil ich ſicher bin, Beſchickung der Pariſer Ausſtellung mit 36 gegen 20 inſel 4 Kilometer weit von dem Punkte Kanapa. 


Mahon's hinterlaſſen haben, bisher läßt kein daß meine Gegenwart in einem Parlamente unnütz Stimmen angenommen. Dann traten die Führer Die Rumänen unter Major Dimitreseu errichteten 
äußeres Zeichen darauf ſchließen, daß der Präſident ſein würde, in welchem man wahrſcheinlich eine der beiden Parteien in Berathung über die Frage eine Mörſerbatterie an einem geeigneten Punkte 
der Republik irgend geneigt ſei, die Rathſchläge neue Seſſion ohne Frucht für das Land verbringen | der vacanten Senatorenſitze, welche dahin führte, und eröffneten ein nach der muthmaßlichen Lage 
und Warnungen d Audiffret⸗Pasquier's und Grevy's wird — mit dem Strafgeſetzbuche, mit den Eiſen⸗ daß heute endlich die Wahl des Republikaner des Schiffes gerichtetes Feuer. Nach mehr als 70 
zu beherzigen. Aber in der öffentlichen Meinung bahnen, welche die Regierung, der ſchlechteſte aller Kellogg von Louiſtana mit 30 gegen 28 Stimmen und reſultatlos abgeſchoſſenen Bogenſchüſſen gelang es 
haben dieſe Vorgänge eine geſteigerte Ungeduld politiſch angeſtellten Adminiſtratoren, übernehmen die des Demokraten Butler von Südcarolina mit endlich dem die Batterie commandirenden Lieutenant 
hinterlaſſen. Nachdem man ſich einen Augenblick well, und mit lauter Fragen mittelmäßiger Bedeu⸗ 29 gegen 28 Stimmen beſtätigtwurde. Das Stimmen⸗ Perdicari eine Kugel auf das Schiff zu werfen, 
ver Hoffnung hingegeben hatte, daß die Dinge tang. die wichtigſte Frage in Italien iſt die verhältniß im Senat bleibt ſomit unveränbert. —— welche durch das Verdeck drang und dem Schiſſe 
endlich eine beſſere Wendung nehmen würden, ev Spar ſamkeit und dieſe wird niemals gelöst] Mr. Welſch, der neue amerikaniſche Geſandte für einen Leck beibrachte, in Folge deſſen es verſank. 
trägt man um ſo unwilliger den Rückfall in die werden können, ſo lange man nicht an die 230 England, der am Sonnabend dorthin abgeht, war in Cettinje, 2. Dezbr. Eines der türkiſchen 
alte Unſicherheit. Bisher gab es noch Leute, welche Millionen des Kriegsbudgets Hand anlegt, die den letzten Tagen Gegenſtand zahlreicher Ovationen, Kriegsſchiffe, welche vor dem Hafen von Anti⸗ 
den Marſchall damit zu entſchuldigen ſuchten, daß zum mindeſten zur Hälfte in dem Luxus eines welche theils dem Vertrauen, deſſen er ſich erfreut, vari erſchienen waren, hat, nach einer offieiellen 
er über die wahre Sachlage nicht aufgeklärt ſei, permanenten Heeres vergeudet werden, welches Ausdruck geben ſollten, theils den Wünſchen für Meldung, vorgeſtern durch das montenegriniſche 
da ſeine Umgebung weder ein freiſinniges Journal, nicht blos der Ruin des Aerars iſt, ſondern auch ein gutes Einvernehmen mit England galten. Geſchützfeuer Schaden gelitten. (Pr.) 
noch einen Mann, deſſen fie nicht vollſtändig ſicher, auf den Niedergang der Race Einfluß ausübt, Unter Anderem überreichten 200 Damen von —. —. .... 
in's Elyſse dringen ließe. Dieſe Entſchuldigung indem es die beſte Jugend in den Kaſernen zurück⸗ Philadelphia ihm zwei prachtvoll geſtickte ſeidene Daemzig, 6. Dezember. l 
kann jetzt nicht mehr geltend gemacht werden; man hält und die Felder der kräftigen Bebauer beraubt, Flaggen, eine amerikaniſche und eine engliſche, um * Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung wird 
kann nicht mehr jagen, daß Mac Mahon in ſeiner wodurch dann Italien, waß das Brod und die dieſelben auf ſeinem Miniſterhotel bei paſſender uns heute aus dem Gr. Marienburger Werder 
politiſchen Unkenntniß nicht ahne, worauf ſeine nothwendigſten Exiſtenzmittel anbelangt, von dem Gelegenheit aufzuziehen. Folgendes berichtet: | 
Pokitil, die Politik der Camarilla, abzielt. Er hat Auslande abhängig wird. Zwei Millionen be⸗ Nachdem der bei der königlichen Regierung in 
die Wahrheit gehört von Männern, deren Auf waffneter Männer an Stelle von 200 090 Soldaten, Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. Danzig durch die Herren Regierungs⸗Baurath 
richtigkeit ihm nicht zweifelhaft erſcheinen konnte. das iſt das Heil Italiens . Ich begreife, — Dem „Standard“ wird aus Konſtantinopel, Alſen und Baumeiſter Fahl entworfene Haupt: 
Wenn alſo trotzdem keine Aenderung eintritt, ſo] daß zu ſolchen Maßregeln nicht Miniſterien wie die 28. v. M., gemeldet: „Schefket Paſcha iſt in Erläuterungsbericht in die Oeffentlichkeit gelangt 
muß man wohl auch den Marſchall perſönlich für früheren und das gegenwärtige erforderlich find, Sofia verhaftet worden und es ſoll ihm der war, traten die Vorſtände des Danziger und dez 
die traurigen Zuſtände des Landes verantwortlich die eher Intenvanturen des königlichen Hauſes, Prozeß gemacht werden, weil er nicht verſuchte[ Großen Marienburger Werders, der Falkenauer 
machen, und es erklärt ſich, wenn die Erbitterung als würdevollen Regierungen gleichen; ſondern Teliſch zu nehmen, obwohl er zu dieſem Zwecke und rechtſeitigen Nogatniederung, ſowie der alten 
der Gemüther zunimmt. „Wir werden zu leben Räthe der Krone, welche dem Herrſcher offen | 15 Bataillone verfügbar hatte. Mehmed Ali hat Binnennehrung und des Mittelwerders am 
ſuchen“, ſagte einer der jetzigen Miniſter, als ihn |jagten: „„ Die Monarchien find vergänglich, wie das Seraskierat benachrichtigt, daß er nicht zum 14. v. M. in Dirſchau zuſammen, um über die in 
ein Deputirter um das Programm des Cabinets jede menſchliche Einrichtung, und dieſe wird Entſatze von Plewna marſchiren könne, falls erf der Regulirungsfrage einzuſchlagenden ferneren 
befragte. Dieſer Ausſpruch iſt der Wahlſpruch in unmittelbarem Verhältniſſe zu der nationalen nicht anſehnlich verſtärkt werde. Es werden große Schritte zu berathen. Die Vertreter der Deichver⸗ 
der Regierung geworden; man glaubt in Wahrheit Dankbarkeit dauern, die ſie bereits erworben] Anſtrengungen gemacht, um ihn zu verſtärken. In bände ſprachen ſich einſtimmig für die Ausführung 
zu träumen, wenn man ſieht, wie eine gewiſſenloſe hat und welche noch zunehmen muß, indem man Sofia herrſcht eine große Panik und die Bevölke⸗ des Projects I. aus und ſtellten hiernach eine 
Coterie mit dieſem großen Lande umzugehen wagt. der Bevölkerung jenes Gedeihen verſchafft, zu rung flüchtet aus der Stadt nach allen Richtungen | Petition an das Abgeordnetenhaus auf, in welcher 
Die republikaniſche Mehrheit der Deputirten⸗ welchem ſie von der Natur beſtimmt iſt.““ Die hin. Die Dörfer find verödet.“ gleichzeitig um Bereitſtellung von Fonds für dieſes 
kammer wird ſich ſolchem Treiben gegenüber wohl] italieniſche Armee mit den gewählten Führern und „Aus Konſtantinopel wird der „Preſſe“] Project gebeten wurde. Gleichzeitig wurde be⸗ 
zu entſchiedenerem Auftreten gezwungen ſehen, ſo] einem Offiziercorps, deſſen Bravour unbeſtreitbar geſchrieben: „Seit einiger Zeit ſchweben durch] ſchloſſen, eine Deputation nach Berlin zu ent⸗ 
große Mäßigung ſie ſich auch zur Pflicht gemacht iſt, wird ihre Pflicht thun, und ich bedauere nur, Vermittlung Deutſchlands zwiſchen Rußland enden, um bei dem Miniſter für die landwirth⸗ 
hat. Von der Bewilligung des proviſoriſchen auf die Angabe eines Fehlers zurückkommen zu und der Pforte Verhandlungen wegen Austauſch ſchaftlichen Angelegenheiten wegen ſchleuniger Ein⸗ 
Bae kann ſicherlich nicht die Rede fein; die müſſen, der im Falle verhängnißvoll werden kann. von Gefangenen. Dieſelben führten jedoch nicht leitung und Förderung der Verhandlungen mit 
ammer wird jede Budgetforderung verweigern Die Bauern find unſtreitig der ſtärkſte Kern un⸗ zum Ziele. Dem ruſſiſchen Obercommando war den Intereſſenten, ſowie demnächſtiger Ausführung 
müſſen. Wie wird eine ſolche Weigerung auf die ſeres Heeres. Aber der Bauer wurde von dem es vornehmlich darum zu thun, den in Gefangen des 1. Projects vorſtellig zu werden. Die Depu⸗ 
Conſtitutionellen des Senats, von deren Votum die Geiſtlichen erzogen und weiß nichts vom Vater⸗ ſchaft gerathenen Marine⸗Lieutenant Puſchtſchin] tation reiſte am 23. v. M. hier ab und wurde 
Beſchlüſſe der oberen Kammer abhängen, eins lande, von Italien, von Fahnenehre, ſondern nur zu befreien und es wurde zum Tauſche für dieſen ſchon am 24. v. M., nachdem ſich die Herren 
wirken? Das iſt mehr, als jemals die Frage, von vom Paradies und vom Haſſe gegen denjenigen, einer der in Aſien gefangenen ſechzehn PaſchasLandesdirector Rickert, Abgg. Wiedwald und 
deren Beantwortung die Entſcheidung der Dinge welcher ihn mit Steuern belaſtet. Das ſtegreiche angeboten. Die Türkei ging jedoch darauf nicht Wiſſelinck den 5 Deputirten angeſchloſſen, von dem 
abhängt. Unter den gegenwärtigen Umſtänden] Heer wird darum eines ſolchen Fehlers vielleicht ein, worüber der Vermittler, Prinz Reuß, nicht Miniſter Dr. Friedenthal in Audienz empfangen. 
wird die Auflöſung verweigert werden, hat nicht gewahr werden, aber im Falle einer Nieder⸗ wenig verſtimmt ſein ſoll. — Ein engliſches Blatt Der Herr Miniſter ging auf die Sache in liebens⸗ 
d'Audriffret Pasquier verſichert; aber wird fie auch] lage wird es wie bei Novara, Cuſtozza u. ſ. w erzählt, daß Rußland für den einen Marine: würdigſter Weiſe ein und gab die Verſicherung, 
verweigert werden, wenn die Kammer das Budget zugehen, wo der Bauer an ſeinen Heerd dachte und Lieutenant alle ſechzehn Paſchas angeboten habe, daß die Stromcorrections⸗Angelegenheit ſoviel wie 
verweigert? Werden die Männer des rechten den Weg nach Haufe einſchlug. Die Beiſpiele und daß die Pforte in Anerkennung der außer: möglich gefördert werden würde, daß die Super⸗ 
Centrums endlich in einer Anwandlung von von Bravour, welche uns die kriegführenden Heere ordentlichen Fähigkeiten dieſes Lieutenants und reviſion der Koſtenanſchläge, ſowie die Verhand⸗ 
Patriotismus mit dem Elyſé zu brechen wagen? im Orient geben, ſtehen nicht über italieniſcher | dev Fähigkeiten ihrer Paſchas auch auf dieſen lungen mit den Intereſſenten ſogleich beginnen 
Sie haben ſchon oft und erſt ganz kürzlich am Tapferkeit. Kann man aber von unſeren Soldaten] Tauſch nicht eingehen zu können erklärte. ſollten. Auf ſpeciellen Wunſch dee Deputation er⸗ 
19. November die Erwartungen der Nation] den Fanatismuß der ruſſiſchen oder türkiſchen er⸗ Siſtow, 2. Dezbr. General Tottleben iſtſilärte ſich der Miniſter mit der Uebertragung der 
getäuſcht. warten? Aus den oben erwähnten Gründen glaube mit zehn Ingenieur⸗Offizieren nach Etropol und Letzteren an den Regierungsrath Korn in Danzig, 
— 3. Dez. Der Budgetausſchuß hat bes ich das nicht. Die ruſſiſchen Popen und die Orkhanie abgereiſt, um die Befeſtigungen zu be⸗ welcher die Intereſſen ſehr genau kennt, gern bereit. | 
ſchloſſen, durch Ferry in der Deputirtenkammer die Ulemas oder kürkiſchen Softas lieben ihr Vater⸗ ſichtigen und die Anlage neuer verſchanzter Daß in der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Erklärung abgeben zu laſſen, daß ſeine Arbeiten land und begeiſtern die Kämpfenden durch ihn Stellungen zu leiten. Anleihevorlage nicht ſchon eine entſprechende 
fertig ſeien, und hinzuzuſetzen, daß die Geldpoſten Beiſpiel: aber der italieniſche Geiſtliche, einzig in — Die Truppendurchzüge nach Bulgarien Summe zur Durchführung der Stromregulirung 
für die Dienſtzweige geſichert ſeien, wenn das der Welt daſtehend, iſt der Feind des eigenen haben nachgelaſſen, dafür wird aber die in eingeſtellt fei, erklärt der Miniſter damit, daß die 
Budget vor Jahresſchluß bewilligt werde; aber Landes und wenn Italien in der Vertheidigung Rumänien ſich bildende ruſſiſche Reſerve⸗ Anſchläge noch nicht ſuperrevidirt, die ganze Sache 
der Ausſchuß werde ſich bloß an der Berathung gegen einen Einfall begriffen ſein wird, dann wird armee immer ſtärker. In Galatz iſt die vierte auch noch nicht ſpruchreif ſei. Die Petition an 
und Abſtimmung über das Budget betheiligen, der Geiſtliche dem Feinde den Spion abgeben und Reſerve⸗Diviſion ſchon eingerückt und man er⸗ das Abgeordnetenhaus wurde abgegeben, um die 
wenn die Kammer ein parlamentariſches Miniftertum | den Bürgerkrieg auf dem Lande erregen, wo ihn | wartet noch zwei Armee⸗Corps, ſobald die Eiſen⸗ Einſtimmigkeit der intereſſirten Deichverbände für 
vor ſich habe. Ferry hat jedoch ſeine Erklärung alle dieſe Miniſter unumſchränkt herrſchen laſſen. bahn Bender⸗Galatz ihren degelnäßigen Verkehr die Durchführnng des Projects I. darzuthun. © 
in der Deputirtenkammer heute nicht abgegeben, Ich ſchließe mit der Verſicherung, daß ungeachtet eröffnet haben wird. g Wenn nun die Verhandlungen mit den Betheiligten 
weil inzwiſchen die Nachricht von Dufaures Unter⸗ der vortrefflichen Männer, welche dieſes Miniſte⸗ * Mit der Ingrundbo hrung des türki⸗ beginnen ſollen, ſo wird man ſich zunächſt die 
redung mit dem Marſchall bekannt geworden war. eium beſitzt, daſſelbe doc) am Ruder träge und ſchen Monitors bei Kanapa (15 Kilometer von Frage vorzulegen haben, wer Intereſſent iſt? Die 
tali daher unfähig iſt, die Staatsbarke zu lenken.“ Widdin) verhält es ſich folgendermaßen: Nach der Deichämter allein dürften als ſolche nicht aus⸗ 
i Eroberung der zwei Monitors durch die Ruſſen reichend legitimirt zu erachten ſein, da es ſich im 
vorliegenden Falle nicht ausſchließlich um innere 
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Der alte Garibaldi hat als Abgeordneter \ merika. 

des erſten Wahlcollegiums der Stadt Rom bei Waſhington, 1. Dezbr. Nachdem geſtern bei Nicopolis hatte ſich das dritte Panzerſchiff von 
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einzelnen Deckſteinen zahlreich vorhandenen 
Scherben Gelegenheit zu einer intereſſanten 
Sammlung duͤrch Ornamente ausgezeichneter 
Stücke, welche zu einer vergleichenden Gegen⸗ 

überſtellung mit den Formen der Burgwall⸗ 
töpferei verwerthet werden wird. Es wurden 

ca. 20 Gräber noch unverſehrt vorgefunden, doch 
geſtattete die Feuchtigkeit des Bodens, nur wenige 

Urnen unzerbrochen an Tageslicht zu fördern. Die 

Begräbniſſe gewährten durchweg Beſtätigungen für 

den bekannten Charakter der Steinkiſten. 1 
verfelben pflegten aneinander zu ſtoßen, dann folgten 
andere in 1—2 Meter Entfernung. Ihre Lang⸗ 
ſeite hielt die Richtung von Nordweſten nach Nord⸗ 
oſten und umgekehrt ein. In jedem Grabe ſtanden 
mehrere Urnen, meiſtentheils 2 bis 5. Die Mehrzahl 
war aus grobem Material in rundbauchiger Geſtalt 
geformt und ohne Verzierungen; ſtatt des mützen⸗ 
förmigen Deckels war vielfach eine zu wirthſchaft 

lichem Gebrauch beſtimmte Schale über den Ober⸗ 
theil des Gefäßes geſtülpt. Zwiſchen den größeren 
Urnen ſtanden zuweilen einzelne kleine (Kinder⸗ 
Urnen) mit Knochen und Aſche gefüllt. Kunſt⸗ 
zeichere Gefäße (darunter Geſichtsurnen) von feinerem 
Thon, beſſerem Brande, eleganterer Form, mit Ver⸗ 
zierungen und Schmuck von Bronceringen, Glas⸗ und 
Bernſteinperlen fanden ſich vereinzelt neben den 
einfacheren Urnen und zwar in denſelben Gräbern, 
wie dieſe, vor; ſonſtige Beigaben fehlten. Ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe nehmen drei Urnen in Anſpruch. 
a) Die eine derſelben aus feinem Thon mit ſchön 
geglätteter, in's Schwärzliche ſpielender Oberfläche, 
40 Ctm. hoch, zeichnet ſich durch ihre außerordent⸗ 
lich gefällige Form und das Ebenmaß ihrer Ver⸗ 
hältniſſe aus. Sie erreicht 8 Ctm. über dem Boden 
ihren größten Umfang (88 Ctm.), der zwei und ein 
halb mal ſo groß als derjenige des Bodens iſt. 
Von da ſteigt fie allmälig ſich verjüngend mit zier⸗ 
lichem Halſe empor, deſſen obere Oeffnung um ein 
Sechstel hinter der Peripherie des Babens zurück⸗ 
bleibt. Wiederum 8 Cim. unterhalb des oberen 
Randes beginnt um die Bruſt der Urne eine 
Zeichnung von 5 parallelen Strähnen, welche aus. 
je drei parallelen Linien beſtehen, die durch Quer 

ſtriche fein gefiedert find. Die Zwiſchenräume 
kommen des Beſitzers Herrn Thaumann fördernd] werden von zwei zickzackförmigen Doppellinien aud⸗ 
unterſtützte. Bei mehrmaligen Excurſionen, an gefüllt, welche in der oberſten Reihe und unterhalb 
deren einer die Herren Walter Kauffmann und derſelben ebenfalls die federartigen Seitenſtriche 
Dr. Keſtner ſich betheiligten, wurden mit Hilfe an⸗ zeigen. — Die beiden anderen Urnen gehören zur 
genommener Arbeiter Ausgrabungen vorgenommen, Klaſſe der Geſichtsurnen, deren mehrere 
aus denen hervorgeht, daß der ganze Hügel auf weniger bemerkenswerthe zum Vorſchein kamen. 
feinem oberen Abhange von einem doppelten, zu⸗ b) Das erſte dieſer Gefäße, 28 Etm. hoch, 
weilen dreifachen Kranze von Steinkiſtengräbern trägt an Stelle der Naſe einen einfachen Knauf; 
kiſtengräber und zweier darin gefundener Geſichts⸗ Töpferei erläuterten dieſen Nachweis. umgeben war, von denen der größere Theil durch die Augen werden durch zwei Kreiſe, die Ohren 
urnen überſandt, Herr Pfeffer eine ſchön erhaltene Einige Tage vorher fand die Unterſuchung den Pflug bereits völlig zerſtört, ein anderer ſo] durch platte Erhöhungen mit je 2 Löchern dar⸗ 
broncene Pincette aus einem Urnengrabe bei mehrerer Steinkreiſe am Schwarzwaſſerfluß ſüdlich ſtark beſchädigt war, daß eine genauere Feſtſtellung geſtellt, in denen die Ohrringe fehlen. Der Mund 
Mewe, Herr Lampe mehrere ſehr ſchön gearbeitete von Bordzichow, gegenüber den Ausbauten von des Inhalts nicht mehr erfolgen konnte. Doch iſt nicht angedeutet. Von der Stelle unterhalb der 
indianiſche Pfeilſpitzen aus verſchiebenen Theilen Oſſowo ſtatt. Dieſelben erwieſen ſich ganz analog gaben ſelbſt an der Stelle der erſteren die außer Naſe, welche er einnehmen müßte, laufen drei auf 


den von Dr. Liſſauer bei Kriſſau und von Sani⸗ 
tätsrath Dr. Behrend bei Meifterämalde unter⸗ 
ſuchten Steinſetzungen. Nur einen einzigen Stein⸗ 
ring jedoch erwies die Nachgrabung als im Innern 
noch einigermaßen intact erhalten. 

In einer Tiefe von 1% Meter lagen auf dem 
gewachſenen Boden mit den Füßen nach Weſten 
gekehrt, zwei Skelette mit volichokephalen Schädeln, 
deren Maße, ſo weit eine Feſtſtellung möglich 
war, mit den Verhältniſſen der Kriſſauer Schädel 
und dem Typus der germaniſchen Reihengräber⸗ 
ſchädel übereinſtimmten. An der Seite des einen 
Körpers lag das auch aus den genannten Fund⸗ 
orten bekannte Eiſenmeſſer. Ob ein etwas ober⸗ 
halb gefundenes Fragment einer Bronceſcheide mit 
darin ſteckender eiſerner Dolchſpitze zu den 
Skeletten oder zu den Begräbniſſen der oberen 
Lage gehörte, war nicht mehr auzszu⸗ 
machen. Ueber den Gkelett⸗Gräbern hatte 
nämlich eine jüngere Zeit mehrere Urnen 
mit den Gebeinen ihrer Todten beigeſetzt, deren 
durch eine ſpätere Umwühlung des Bodens aus⸗ 
einandergeriſſene Trümmer (Scherben, Knochen, 
Holzkohlen) bis zu 1 Meter Tiefe ſich vorfanden. 
Die Töpferei war diejenige der Burgwälle und 
genau übereinſtimmend mit den auf dem Rathdorfer 
Schloßberg gefundenen Stücken. Das ſichere 
Ergebniß dieſer Unterſuchung in Verbindung mit 
den Thatſachen der beiden andern genau ent⸗ 
ſprechenden Fundorte war mithin dies, daß eine 
Bevölkerung mit ſlaviſcher Cultur es war, voelche 
hier mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit ältere 
(vermuthlich germaniſche, vor saec. VI ange 
legte) Begräbnißſtätten auf's neue als Fried⸗ 
höfe benutzte. 

In der Kurve, welche das Radaunenthal ſüd⸗ 
lich von Bölkau macht, erheben ſich (bei Bölkau⸗ 
Ziegelſcheune) drei Hügel von beträchtlicher Höhe 
und bedeutendem Umfange. Der eine derſelben, 
welcher ein Areal von mehreren Morgen Umfang 
umfaßt, iſt die Stätte eines großen Heidenkirch⸗ 
hofes. In Folge einer an den anthropol. Verein 


der W. St. Nordamerikas, Herr Sachs aus Cairo 
vier Mumienſchädel und eine Menge in der Wüſte 
gefundene Feuerſteinwaffen, Herr Boy aus Katzke 
endlich den Inhalt eine Urnengrabes mit inter» 
eſſanten Broncebeigaben. 

2) Herr Dr. Mannhardt ſprach über mehrere 
von ihm geleitete Ausgrabungen in den Kreiſen 
Pr. Stargardt und Danzig. In der Pfingſtwoche 
dieſes Jahres wurde in Geſellſchaft des Herrn 
Gutsbeſitzer Gramms auf Rathsdorf der auf deſſen 
Grund und Boden zwiſchen Rathsdorf und 
Miwodow belegene, ſeit Alters ſo genannte 
„Schloß berg“ unterſucht. Derſelbe bildet ein 
9 Meter hohes Doppelplateau auf einer Halbinſel 
des Pathenſee's, welche durch eine tiefe Schlucht 
und einen zur natürlichen Schutzwehr dienenden 
Hügel auch auf der Landſeite von dem dahinter⸗ 
liegenden Terrain iſolirt und von dieſem aus nur 
durch einen ſchmalen Erdrücken zugänglich iſt. 
Außerdem wird dieſe Seite der Halbinſel in 
ihrer ganzen Ausdehnung (70 Meter) auch noch 
durch einen 15 Meter über dem oberen Plateau 
anſteigenden künſtlich aufgeſchütteten Wall ab⸗ 
geſchloſſen und vertheidigt, in welchem der Spaten 
unter der oberen Humuslage eine Culturſchicht von 
70 Centimeter Mächtigkeit bloßlegte. Dieſelbe 
enthält eine ſpärliche Beimiſchung von Holzkohlen 
und viele zerbrochene Urnenſcherben grobkörnigen 
Materiales, häufig ſehr roth gebrannt, oft mit 
Verzierungen verſehen, die aus eingeritzten wellen⸗ 
förmigen oder horizontalen, parallelen Linien be⸗ 
ſtanden. Keine Thier⸗ oder Menſchenknochen, 
keine Metallgeräthe kamen zum Vorſchein. Die 
ganze Situation entſpricht genau den als Wohnſitz 
lettiſ cher Edeln in den letzten Jahrhunderten 
des Heidenthums hiſtoriſch beglaubigten Burg⸗ 
bergen in Kurland und ähnlichen Anlagen in 
Littauen und Oſtpreußen. Die Aufſchüttung zer⸗ 
brochener Scherben von Hausgeräth und die den⸗ 
ſelben eingeritzten eigenkhümlichen Verzierungen 
ſtimmen dagegen mit dem Typus der Funde in 
den ſlawiſchen Burgwällen, Pfahlbauten und 
Stadtanlagen aus der Zeit des 8.—12. Jahr⸗ gelangten gütigen Berichtigung übernahm Dr. Mann⸗ 
underts überein. Es war ſomit der Rathsdorfer hardt im Auftrage deſſelben die Unterſuchung des 
ch Platzes, wobei ihn das liebenswürdige Entgegen⸗ 


hätte; aber ſie brachte ihn ſchnell zum Vorſchein, 
denn fie trug dies erſte Geſchenk ihres Bräutigams 
ſtets bei ſich. 80 

Je mehr der Abend vorrückte, deſto fröhlicher 
wurden die Gäſte, deſto feſtlicher ſahen die Säle 
aus. Die Kronleuchter glänzten, die Juwelen der 
Damen funkelten im Schein der Kerzen. 

Nun hatte man ſich müde geſeſſen, man ſtand 
auf und ſprach ſcherzend und lachend in Gruppen 
zu Dreien und Vieren. Die Jugend begab ſich in 
den Tanzſaal, aus dem jedes unnbthige Möbel 
entfernt worden war. Und der Ball begann. Das 
junge Paar war abgereiſt; Niemand bemerkte es. 
Die Abweſenden vergißt man ſchnell. Das ganze 
Feſt war ihretwegen bereitet worden, nun waren 
ſie weg und doch vermißte ſie keine Seele. Alle 
amüſirten ſich eben auf ihre eigene Rechnung, die 
jungen Leute im Gewühl des Tanzes, die älteren 
am Spieltiſche. 

Leocadie war ſehr müde und benutzte den 
günſtigen Augenblick, um in einem Seitenzimmer 
etwas auszuruhen. Sie lehnte ſich in ein Sopha 
und ſchloß die Augen. Was dachte, was fühlte ſie? 

Nicht lange hatte ſie ſo geſeſſen, als David 
Hartmann die nur halbgeſchloͤſſene Thür öffnete 
und zu ihr eintrat. Er ſetzte ſich neben ſie, legte 
ſeine Hand auf die ihre, — ſeine rechte Hand, die 
den Trauring trug und ſagte: „Leocadie, ich habe 
Sie wiedergefunden; wollen Sie mein Weib werden? 
Noch iſt es Zeit?“ 

„Ja, noch iſt es Zeit,“ ſprach Herr Stevens, 
der auch zu ſeiner Tochter eingetreten war. „Leo⸗ 
cadie willſt Du David Hartmanns Frau werden?“ 

Welche Reue und Seelenqual ſprachen dieſe 
Worte ihres Vaters aus? Sie aber ſtand mit 
ſtillem Lächeln auf, ſchüttelte den Kopf und ſagte: 
„Nein, ich danke Euch Beiden. Es iſt zu ſpät?“ 

Dann reichte ſie dem Geliebten ihrer Jugend 
die Hand und ſagte: „Leben Sie wohl, David 
Hartmann, leben Sie auf ewig wohl!“ Er hielt 
einen Augenblick ihre Finger feſt zwiſchen den 
feinen; fie aber löſte fi) los und ging fill in ihr 
Zimmer, wo ſie ungeſtört war, allein. 

So feierte Fräulein Leocadie Stevens die h e 
Hochzeit von ihres Vaters Stiefſohn mit der Schloßberg ein Burgberg, d. h. eine na 

lettiſcher Bauweiſe hergeſtellte Burganlage, aber 
dereinſt bewohnt und benutzt von Leuten, welche 
nach ſlawiſcher Sitte lebten. Dieſe Miſchung 
ethnographiſcher Charakterzüge entſpricht genau der 
geographiſchen Lage des Fundorts auf dem Boden 
eines flawiſchen Volksſtamms, hart an der Grenze 
eines lettiſchen Volkes, der Pomeſanier. Ein 
Situationsplan und Zeichnungen der gefundenen 


Sitzung des authropologiſchen Vereins 
zu Danzig 
vom 7. November 1877. 
1) Der Vorſitzende legte zuerſt die ein⸗ 
gegangenen Geſchenke vor. Herr Suter hatte aus 
Loebcz eine ſorgfältige Beſchreibung zweier Stein⸗ 


Einrichtungen derſelben handelt. Am einfachſten 
wäre über die Sache durch das öffentliche Aufge⸗ 
botsverfahren, wie es im Deichgeſetz vom 28. Januar 
1848 vorgeſchrieben iſt, hinwegzukommen, es 
bleibt indeſſen abzuwarten, welchen Weg die 
königliche Regierung einſchlagen, event. ob fie Ver: 
handlungen mit Ortsdeputirten wählen wird. 
Dieſe Verhandlungen werden ſich auch über die 
künftige Geſtaltung der Verbände, nachdem der 
Durchſtich perfect geworden, erſtrecken und da 
dürfte folgender Vorſchlag am einfachſten ſein: 
Die geſchützten Niederungen rechts der Weichſel, 
alſo: das Große Werder, die alte Binnennehrung, 
das Mittelwerder, die Einlage, die rechtsſeitige 
Nogat⸗Niederung, die Kampen u. ſ. w. tragen die 
Koſten für Unterhaltung und Normaliſirung des 
Deiches und der Uferſchutzwerke an der rechten 
Seite der Weichſel von der Montauerſpitze bis zur 
Ausmündung in die See; an der linken Seite 
von Dirſchau bis in die See vereinigen ſich zum 
an Zweck das Danziger Werder und die neue 
innennehrung. Die innere Verwaltung, ſowie 
der Schutz gegen Haffſtau verbleibt ſämmtlichen 
Verbänden nach wie vor. Eine derartige Regelung 
dürfte nach § 14 des Deichgeſetzes vom 28. Januar 
1848 vollkommen zuläſſig ſein, da auch bei der 
Regelung der Deichſchutzverhältniſſe im Großen 
Marienburger Werder und in der rechtsſeitigen Nogat⸗ 
Niederung mehrere Deichgenoſſenſchaften zu einem 
Deichverbande vereinigt ſind. Als Grundlage für 
die Beitragspflicht wäre der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag und Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth anzu⸗ 
nehmen. Wie ſich der Deichverband des Danziger 
Werders zur Sache verhalten wird, würde noch 
abzuwarten ſein, derſelbe verliert indeſſen durch die 
Coupirung der Weichſel unterhalb des Danziger 
Hauptes, die Unterhaltung des Stromdeiches vom 
Eſchenkrug bis zum Dünendurchbruch bei Neufähr, 
da dieſe Strecke nur Schifffahrtscanal bleibt. Eine 
vermehrte Gefährdung der Deichſtrecke vom Eſchen⸗ 
trug aufwärts bis Dirſchau durch die ſtärkere 
Strömung und rapideren Eisgang iſt wohl nicht 
gut anzunehmen, da durch Zurücklegung der Deiche 
große Vorländer geſchaffen werden, im Uebrigen 
auch etwaige vermehrte Unterhaltungskoſten, durch 
die Verkürzung des Schutzdeiches aufgewogen 
werden. Zur Unterhaltung des neuen Deiches von 
Siedlersfähre vorlängs des Durchſtiches bis in die 
See erſcheint die durch denſelben allein geſchützte 
neue Binnennehrung mit 1661 Hectar Flächen⸗ 
inhalt nicht präſtationsfähig genug, weshalb ſchon 
vorher vorgeſchlagen, dieſelbe behufs Unterhaltung 
des Weichſeldeiches von Dirſchau bis in die See 
mit dem Danziger Werder zu vereinigen Sollte 
dieſer Unterhaltungsmodus nicht angenommen 
werden, ſo bliebe nur übrig, die ſämmtlichen im 
Inundationsgebiet der untern Weichſel und Nogat 
belegenen Niederungen zu einer Genoſſenſchaft 
behufs Ausbaues und Unterhaltung der Weichſel⸗ 
deiche, auf der rechten Seite von Montauerſpitze 
ab, auf der linken Seite von Dirſchau ab, bis in 
die See zu vereinigen. Was nun den Deich⸗ 
verband der Falkenauer Niederung betrifft, ſo hat 
derſelbe von jeher nur genügenden Schutz ſeines 
Gebiets in der Erhöhung und Verſtärkung ſeiner 
Deiche finden können, worin in Zukunft 
Nichts geändert werden ſoll. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des ohnehin ſchon kleinen Verbandes 
(4368 ha) wird durch die projectirte Verlegung 
des Deiches und Stromes an demſelben, wodurch 
ein nicht unbedeutender Theil des höchſten und 
beſten Landes ausgedeicht werden ſoll, noch mehr 
eingeſchränkt. In dieſem Verbande nimmt das 
zrößte Intereſſe die künſtliche Enlwäſſerung in 
nſpruch. Nach dem Haupterläuterungsbericht tritt 
eingeritzten Punkten beſtehende Linien bis auf den 
Bauch der Urne hinab, die am unterſten Ende 
durch drei kürzere punktirte Linien gekreuzt ſind. 
Wir haben es hier augenſcheinlich aber⸗ 
mals mit der Darſtellung eines lang 
hinabfallenden, im Untertheil durch⸗ 
flochtenen Bartes zu thun; ein ſolcher 
muß, wie der Vortragende ſchon früher an der 
Warmhöfer Geſichtsurne nachgewieſen hat, in dem 
Zeitalter der Steinkiſtenbegräbniſſe zur Tracht der 
hiefigen Landeseinwohner gehört haben. Der Bart 
legt ſich deutlich über eine andere Zeichnung in 
erhabener Arbeit, welche aus kleinen das Obertheil 
der Urne umziehenden Strichelchen beſtehend den 
Eindruck mehrerer auf die Bruſt herabhängender 
Halsketten gewährt. Auf dem Hinterkopfe bemerkt 
man zwiſchen einem eigenthümlichen, offenbar einen 
Halskragen abbildenden Ornament die deutliche 
Darſtellung eines Zopfes, ein neuer Beweis dafür, 
daß auch dieſer zur Männertracht gehörte. c) Die 
zweite Geſichtsurne, 33 Ctm. hoch, iſt einfacher; ſie 
eigt keine Augen, an Stelle der Naſe einen Knauf, 
in den Ohren je drei Löcher für Ohrringe; aber 
ſie iſt bemerkenswerth durch die Zeichnung von 
Halsringen in Geſtalt von ſechs von Ohr zu Ohr 
tief eingeritzten Linien. 

3) Der Vorſitzende theilte ferner die Reſultate 
ſeiner Unterſuchungen über die ethnologiſchen Cha⸗ 
raktere der Kaſſubenſchädel und über die Skelett⸗ 

räber aus der jüngern Steinzeit bei Groß Morin 
in Cujavien mit, Unterſuchungen, welche ausführlich 
in der Zeitſchrift für Ethnologie veröffentlicht 
werden ſollen. 


Literariſches. 

* Eine willkommene Erſcheinung auf dem 
Weihnachtsmarkte iſt die neueLiedergabe Fr Boden⸗ 
ſtedt's, „Aus Mirza au e Nachlaß, 
Neues Liederbuch mit Prolog und Nachtrag“, wo⸗ 
von ſoeben die 7. Auflage in eigenartig geſchmack⸗ 
voller Ausſtattung als Miniaturausgabe (Verlag 
von A. Hofmann u. Comp. in Berlin. 1877. — 
Preis: 6 ME.) erſchienen iſt. Wie die erſten Lieder 
Mirza Schaffy's, bereits in 50 Auflagen erſchienen, 
ihren Weg zu aller Herzen gefunden, ſo wird auch 
der neue Liederſtrauß bald Gemeingut unſerer 
Nation werden. Denn es iſt wiederum der ſtille, 
ſinnige und heiter ernſte Geiſt morgenländiſcher 
Poeſie, der bier in deutſcher Ausprägung den 
Reichthum ſeiner Schätze entfaltet, es iſt dieſelbe 
Gedankenfülle, dieſelbe harmoniſche Weltanſchauung 
die gewohnte Formvollendung, welche dem Dichter 
ſchon in ſeinen erſten Liedern die Herzen der Nation 
gewonnen hat. In dem erläuternden Nachtrage 
giebt der Dichter bekanntlich über eine Frage, die 
ſeit dem erſten Erſcheinen der Lieder Mirza 


Schaffy's das Publikum beſchäftigt hat, Aufſchluß, 


indeſſen eher eine Senkung als Hebung des Waſſer⸗ 
ſpiegels beim Mittelwaſſer ein, und es würden 
hiernach von dieſem Verbande der Durchführung 
des Projects I. nicht beſondere Hinderniſſe in den 
Weg geſtellt werden. Sollte indeſſen nach Cou⸗ 
pirung der Nogat der Mittelwaſſerſtand höher 
werden, ſo könnte dieſe Societät durch eine Bei⸗ 
hilfe zu den Entwäſſerungsanlagen entſchädigt 
werden. — Es bliebe nun noch übrig, dieſenige 
Beitrags quote zu beſtimmen, mit welcher ſich die 
Intereſſenten an den Koſten des auf rot. 29 Mill. 
Mk. veranſchlagten Prozects I. zu betheiligen hätten. 
Nach dem bisherigen Prinzip legt die Königliche 
Regierung bei einer derartigen Betheiligung den 
Maßſtab des abzuwendenden Schadens und herbei⸗ 
zuführenden Vortheils an, welcher in dieſem Falle 
darin zu finden ſein würde, daß die Unterhaltungs⸗ 
koſten für diejenigen Deichſtrecken, deren Erhaltung 
nach durchgeführter Regulirung fortfallen würde, 
nach dem Durchſchnitt von 24 Jahren unter Fort⸗ 
laſſung der zwei theuerſten und zwei billigſten 
Jahre berechnet, und dieſe Summe mit 5 Proc. zu 
Kapital gerechnet, 
offeriren ſei. 

* Nimmt der Gläubiger ſeinem Schuldner 
Waaren oder ſonſtige dem Schuldner gehörige Gegen⸗ 
ſtände in der Abſicht weg, ſich damit filr ſeine Forderung 
bezahlt zu machen, ſo iſt er, nach einem Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 16. November 1877, wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu beſtrafen. 0 

® Von Einwohnern Langefuhrs werden wir er: 
ſucht, darauf aufmerkſam zu machen, daß, obwohl dort 
in den letzten Tagen ein Fall von Tollwuth bei 
einem Hunde thierärztlich conſtatirt iſt, der tolle Hund 
auch einen Knaben gebiſſen hat, die Hundeſperre dort 
ſehr unzulänglich durchgeführt werde, da vielfach frei 
umherlaufende Hunde angetroffen werden. Vielleicht 
liegt dies daran, daß in Heiligenbrunn und den unmittelbar 
benachbarten Ortſchaften, die zum Landkreiſe gehören, 
die von dem jogenannten Seuchengeſetz vorgeſchriebene 
Sperre überbanpt noch nicht eingeführt iſt, was aber 
wohl in Kurzem geſchehen wird. - 
Die Kreis Vertretung des Danziger Landkreiſes 
iſt auf den 21. Dezember zu einem Kreistage einbe⸗ 
rufen worden. Die Tagesordnung enthält neben der 
Auslooſung zweier, nach dem Turnus ausſcheidender 
Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes nur Verhandlungen 
über Gegenftände von unbedeutendem Intereſſe. 5 

In den letzten Tagen voriger Woche fand in 
Leipzig die erſte Bundesverſammlung der deutſchen 
Maler ftatt. Die feibftkändigen Maler Deutſchlands 
haben kürzlich einen Ceutral⸗Verband zur gegenſeitigen 
Förderung ihrer Gewerbs⸗Intereſſen begründet, dem 
ſich auch die Danziger Junung angeſchloſſen hat. Zu 
der erſten Verſammlung des Verbandes, die von ca. | 
500 Gaſt⸗Theilnehmern beſucht war, hatte ſich auch 


— 


zeuge würde unn endlich realiſirt werden. Alle Vorbe⸗ 
reitungen ſind getroffen. Zum Frühjahr künftigen Jahres 
ollte mit dem Bau begonnen werden. Da kommt aber 
Rußland und macht einen Querſtrich durch die Rech⸗ 
nung. Behufs 1 dieſes Hafens werden näm⸗ 
lich ein paar Morgen Urland gebraucht, welche auf 
ruſſiſchem Gebiet neben dem die Grenze bildenden 
Flüßchen Schwentoge liegen. Dieſe Fläche iſt zwar vor 
2 Jahren der preußiſchen Regierung von dem ruſſiſchen 
Fürſten W. für das hübſche Sümmchen von 4000 Thlr. 
käuflich abgetreten. Die nuſſiſche Krone will jedoch ihre 
Hoheitsrechte an dieſem Stückchen Urland nicht ab⸗ 
treten und ſo lange ſie dabei verbleibt, wird der Hafen⸗ 
bau ausgeſetzt oder gar aufgegeben werden müſſen. 
Veranſchlagt und böhern Orts genehmigt ift der Bau 
auf 240000 „. Der Nachanſchlag dürfte jedoch noch 
das Doppelte erfordern. (M. D.) 
Bromberg, 4. Dez. Mit dem heutigen Tage iſt 
der Verkehr durch den Bromberger Canal ge⸗ 
ſchloſſen worden. Nach der „Br. Ztg.“ haben im 
Laufe des Jahres den Canal paſſirt aufwärts 33 112 
Tafeln Holz und 497 beladene und 129 leere Kähne, 
abwärts 341 beladene und 231 leere Kähne. — Die 
welche dieſer Tage bier paſſirt fein ſoll: Eine junge 
Fran, die ſich mit ihrem Ehemanne momentan entzweit 
batte, entfernte ſich aus feinem Geſchäftslokal unter der 
Drohung: „Du wirſt es bereuen. In ihrer Wohnung 
angekommen, ließ ſie ſich eine Schachtel Streichhölzer 
holen, brach die Köpfe von denſelben ab und legte fie 
in ein Glas Waſſer, ſchrieb hierauf einen Brief, in 
dem es u. A. hieß: „Mein Mann hat mich vergiftet,“ 
Sie wollte ſich eben zu Bett legen und den gefähr⸗ 
lichen Inhalt zu ſich nehmen als zufällig in dieſem 
Augenblicke ihr Mann erſchien. Der Phosphorgeruch, 
mit dem das Zimmer geſchwängert war, erregte bei 
ihm Verdacht. Er fand den Brief und auch das 
Glas mit dem Gifte, und vereitelte ſelbſtverſtändlich 
den beabſichtigten Selbſtmord. Wie man der 
„Bol. Ztg.“ ſchreibt, lebt hier in ſehr dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen ein Mann, der ſich in dem hohen Alter von 
117 Jahren befindet. Stanislaus Bagniewski, ſo 
heißt der Hochbetagte, diente ſchon unter der Regierung 
Friedrichs des Großen bei der Artillerie in Berlin. 
Er bezieht gegenwärtig eine monatliche Unterſtützung 
von nur 15 K. 


Bermiſchtes. 
Berlin, 4. Dezbr. Heute früh ſtarb der bekannte 
frühere Generalconſul Sturz. — In der vergangenen 
Nacht verſtarb hierſelbſt der in weiten Kreiſen gekannte 
Geh. Juſtizrath Dr. Franz Hin ſchius. Derſelbe 1807 
in Berlin geboren, war lange Zeit an den hieſigen Ge⸗ 
richten als Richter und ſpäter als Rechtsanwalt thätig. 
Viele Jahre hindurch war er Herausgeber einer 
juriſtiſchen Zeitſchrift, wie er ſich auch ſonſt durch 
juriſtiſche Schriften einen Namen gemacht hat. Die 
Berliner Univerſität ehrte feine wiſſenſchaftliche Thätig⸗ 


„Oſtd. Pr.“ erzählt folgende kleine Eh eſtandsſcene, Stil 


eine Anzahl hieſiger Malermeiſter eingefunden. Die keit, indem ſie ihm aus Anlaß des Univerſitätsjubiläums 
Berfammiung wurde von der Stadt Leipzig ſehr 1860 zum Dr. jur. hon, causa creirte. Der Verſtorbene 
freundlich aufgenommen. Einen weſentlichen Theil der war Syndicus der Berliner Kaufmannſchaft, der Berlin⸗ 
Berathungen bildete die Organiſation von provinziellen Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft und mehrerer älterer 
und lokalen Zweig⸗Verbänden. Auch war mit der | Bank: und Ereditinſtitute der Stadt. Ein Sohn von 
Verſammlung eine ſehr reichhaltige Ausſtellung der ihm iſt der Profeſſor an der hieſigen Univerſität, Dr. 
beſten Erzeugniſſe der Malerkunſt und von Materialien Paul Hinſchius, Mitglied des Reichstages und bekannt 
verknüpft. 5 als Autorität auf dem Gebiete des Kirchenrechts. 

* Neuſtadt, 5. Dez. Der Neuftädter Kreistag Frankfurt, 3. Dezemher. Geſtern Mittag — 
wird hier am 13. Dezember wieder zu einer Sitzung ſchreibt das „Fr. J.“ — zog eine große Menſchenmenge 
zuſammentreten, für welche in erſter Linie ein Antrag zum Friedhof, wo das dem Andenken Heribert 
des Herrn Hannemann⸗Polzin auf der Tagesordnung Rau's gewidmete Denkmal enthüllt wurde. 
ſteht, nach welchem der Kreistag bei dem Juſtiz⸗ Aus allen Gauen des Vaterlandes, ſelbſt aus Amerika, 
miniſterium dahin petitioniren ſoll, daß der Stadt wohin ſeine Schriften den Weg gefunden, waren Gaben 
Putzig die bisherige Kreisgerichts⸗Commiſſion als hierzu eingelaufen. Das Denkmal iſt eine korinthiſche 
Amtsgericht erhalten werde. Ferner ſoll über die Säule mit reichem Kapitäl, auf einem Würfel ſtebend, 
Betheiligung des Kreiſes Neufladt an der Taub⸗ der den Namen und den Todestag des Gefeierten trägt; 


ſtummenſchule zu Oliva verhandelt und der Kreis⸗ gekrönt ift dieſelbe mit Leyer und Lorbeerkranz als den 


Ausſchuß durch Neuwahl zweier Mitglieder an Stelle Symbolen der Dichtkunſt. 

der ausgelonften Herren Wienecke⸗Witlomin und Pieper⸗ * Das Curs buch der deutſchen Reichs⸗Poſtverwal⸗ 

Smaſin ergänzt werden. 5 5 lung — Dezember⸗Januar 1878 — mit Eiſenbahn⸗ 
chmalleningken, 3. Dez. Wir lebten in der Ueberſichtskarte in Schwarze und Blaudruck iſt ſoeben 

feſten Meinung, das ſchon feit einer Reihe von Jahren in R. v. Deckers Commiſſions » Verlag, 

gehegte Preject in Betreff der Erbauung eines Marquardt u. Schenck (Preis 2 A) erſchienen. Daſſelb⸗ 

Hafens an unſerm Orte zum Schutze der Fluß⸗Fahr⸗ enthält die vom 15. October d. J. in Kraft tretenden 


Winterfahrpläne der dentſchen und ausländiſchen 
Eiſenbahnen, die Reiſeverbindungen der größeren 
Städte, den Gebührentarif für Telegramme. Brief⸗ 
portotarif u. ſ. w. Fahrpläne neu eröffneter Eiſen⸗ 
bahnen ſind enthalten in Nr. 1 Berliner Ringbahn, 
11 Neubrandenburg⸗Demmin, 162. Konitz⸗Schlochau 
und Wangerin⸗Tempelburg, 176. Berthelmingen⸗Metz, 
303. Gr. Pöchlarn⸗Gaming, Scheibmühl⸗Traiſen⸗ 
Schrambach, 433. Verona⸗Legnago. 
„Meyers Handlexicon II. Auflage. In dem 
Erſcheinen iſt eine Aenderung eingetreten, welche das 
Werk früher zum Abſchluß bringt. Es erſcheint ſtatt 
alle 14 Tage von jetzt ab alle 8 Tage eine Lieferung, 
fo daß das Werk ſtatt im Auguſt, ſchon Ende März 
1878 complet wird. Lieferung ö iſt bereits verſchickt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


5. Dezember. 

Geburten: Tiſchler Carl Fedder, S. — Bau⸗ 
Aufſeher Carl Friedr. Löwner, T. — Arbeiter Johann 
Auguſt Lietzau, S. — Schloſſer Guſtav Duntz, T. — 
Feuerwehrmann Adam Podſchadle, T. — Maurer 
Friedr. Anguſt Roſteik, S. — Hauszimmergeſ. Georg 

tilof, T. — Arbeiter Carl Auguſt Koſchnitzki. T. — 
Arbeiter Joh. Bleſchkowski, S. — Maurer Ludwig 
Laaſer, S. — Arbeiter Franz Ormanin, T. — Schuh⸗ 
macher Auguſt Heinrich Ferdin. Bechthold, ©. 
Arbeiter Carl Holz, T. — Bäcker Auguſt Kleefeld, T. 
— 2 unehel. S. 

Aufgebote: Lehrer Ernft Waldemar Zeterling in 
Culm und Anna Valeska Adolfine Natalie Dams in 
Adl. Liebenan. — Oekonom Guſtav Adolf Piepkorn und 
Wilhelmine Henriette Krauſe. — Sergeant Gottlieb 
Buczylowski in Königsberg i. Pr. und Minna Meta 
Pagel. — Schiffszimmermann Joh. Jacob Bähr am 
Sandwege und Ida Maria Ludowika Reinkowski. — 
Schmiedegeſell Carl Gottlieb Alexander Meyn in Emaus 
und Martha Wilhelmine Fürfte, 

Heirathen: Reſtaurateur Friedrich Albert Klatt 
und Ida Friedricke Jeanette Pelz. 5 

Todesfälle: S. d. Tiſchlers Rud. Thimm, 3 J. 
— Julianne Wilhelmine Solse, geb. Böhm, 62 J. — 
S. d. Handelsmanns Jacob Becker, 2 J. — Arbeiter 
Mich. Hoffmann, 67 J. — S. d. Zimmergeſ. Herm. 
Mathias Sellin, % J. — Adelheide Agues Franziska 
Wymark, geb. Pawlowski, 24 J. — S. d. Arb. Jul. 
Aug. Gronau, 5 M. — S. d. Arb. Emil Kreft, 1 J. 
— Maurer Ed. Joh. Holz, 37 J. — 2 unehel. Ku. 

Sciſſs- ine. 
Neufahrwaſſer, 5. Dez Wind: ©. . 

Geſegelt: Kreßmann (S D.), Scherlan, Riga, 

Güter. — Marianne, Meyer, London, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Hurſen⸗Hegeſthen der Danziger Zeitung. 
* 


Berlin, 5 Dezember. 
rg. v 4. 


4 com). 


6278. v 4. 
Weizen 104 1104,10 


gelber Br. Staatsſchldfſ.] 33,70) 88,70 
Dezember 214.50 216 Rp. Pfdb.] 82,70 82,90 
April⸗Mai 207,50 208,50] do. 4% bo. | 94,50) 94,40 
Roggen do. 4½ % do 101,200101 
Dezember 139 139,500 Perg.⸗Märk.Siſd. 74 | 74,50 
April⸗Mai 142 142,50 Towbardenlez Gp. 131 131.50 
Petroleum: Franzoſen . 441 1451 
9 200 8 Mumünier .. 15,10] 15,10 
Dezember 26 26,300Abein. Giſensaßn107 1107,20 
Rüböl Dezember 72,80 73,100 Oeß. Sredit⸗Anf. 354 360,50 
April⸗Mai 72,40 72, 208% rufftengl. A.62 78,40] 78,90 
Spiri 80 | De. Silberrente 56,50] 56,60 

ezember 50,20 50,60 af. Banknoten 20 7,3520 7,50 
April⸗Mai 


52,70] 53.10 Peg. Bankn ten 170,15170,35 
ung Schatz⸗A. I.] 87,75 87,75 WWechſelers. Sond | — 20,295 
eſterr. At Goldrente 63. 
Wechſelcurs Warſchan 207,25 
Fondsbörſe gedrückt. 


Frankfurt a. M., 4. Dezbr. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 178%, Franzoſen 223%, Galizier 210 ½, 
1860er Looſe 105½. Ziemlich feſt. 

\ Bremen, 4 Dez. (Schlußbericht.) Betrolenm 
höher. Standard white loco 12,20, e Jau. 12,60, Yar 
Febr. 12,70, 7 März 12,70. 


indem er ſich als den eigentlichen Autor dieſer llarſte und anmuthigſte Form der Darſtellung, die 
Lieder vorſtellt. reifſte Kunſt der Schilderung auch für Jugeno⸗ 
ſchriften immer die beſte, die allein muſtergiltige 

„Als ein zierliches Geſchenk für die Damen⸗ iſt. Deshalb nimmt auch der erwachſene Leſer 
welt können wir auch für das Jahr 1878 Haack's Genuß und Freude aus dem Inhalt dieſer Monats⸗ 
Damenkalender empfehlen. Derſelbe reiht ſich ſchrift und das iſt uns das beſte Zeichen für ihre 
in ſeinem fünften Jahrgange den früheren würdig Gediegenheit. Denn dasjenige wird niemals das 
an. In elegantem Einbande bietet er, geſchmückt beſte Kinderbuch ſein, welches nur der Jugend 
durch ein niedliches Genrebild, außer dem üblichen 
Notizbuch eine beſonders gemüthvolle Erzählung 
unſerer beliebten Villamaria. 


W Jugendſchriften. treu geblieben, nun wohl bereits die Kinderſchuhe 

Immer wenn wir um dieſe Zeit diejenigen ausgezogen haben dürften, bringt die Monatsſchrift 
Bücher und Schriften überſchauen, die ſich Eltern ab und zu Beiträge für reifere Leſer. 
und Kinderfreunden zur Auswahl für ihre Kleinen 
darbieten, müſſen wir zunächſt eines Werkes ges flüſſig. Denn um der eben erwähnten Vorzüge 
denken, welches ſich nun ſchon ſeit Jahren nicht nur willen werden auch dieſe reiferen Leſer immer Ge⸗ 
feſt in der Gunſt der Kinder und Kinderfreunde fallen an den Beiträgen der einzelnen Hefte finden. 

| 


allein gefällt, jedem Erwachſenen aber langweilig, 
abgeſchmackt, unlesbar erſcheint. Wahrſcheinlich 
in Erwägung, daß viele der Kinder, welche nun 


erhalten hat, ſondern ſich von Jahr zu Jahr neue Die Schilderung fremder Gegenden, hübſcher 
Freunde erwirbt. Es iſt das die „Deutſche Reiſen, berühmter Männer oder intereſſanter ge⸗ 
Jugend“, Monatsſchrift von Julius Lohmeyer 


volle; wir glauben kaum, daß die Literatur irgend 
eines andern Culturvolkes etwas ähnlich Gediegenes 
und in jedem Sinne für die Erziehung, die Bildung 
und Unterhaltung der Kinder Geeignetes aufzu⸗ 
weiſen hat. 

Schelmenſpiel oder „Nehmt ein Exempel 
daran“, ein luſtiges Bilderbuch von Victor 
Hluihgen und Fedor Flintzer (Stuttgart bei 
A. Kröner) iſt ein Kinderbuch ganz anderer Art 
und doch ebenfalls ein allerliebſtes, an dem Alt 


ägun und Jung Freude haben muß. Blüthgen ſowohl 
ſchon ſeit vielen Jahrgängen der deutſchen Jugend wie Flintzer gehören zu den treueſten Mitarbeitern 
der Deutſchen Jugend, dies ſchon liefert uns die 
Gewähr, daß fie nichts Geſchmackloſes, nichts Un⸗ 
Wir halten geeignetes den Kindern bieten werden. 
das für keinen Fehler, aber wir halten es für über⸗ mehr als ſolche negativen Vorzüge. Die beiden 
Herausgeber laſſen hier ihrer Laune und dem 


Aber weit 


liebenswürdigſten Humor die Zügel ſchießen, der 
eine in munteren kleinen Thierfabeln, der andere 
in den höchſt drolligen Illuſtrationen zu denſelben. 
Die Schelmereien, Untugenden, ſchlimmen Eigen⸗ 


(Verlag von Alphons Dürr in Leipzig). Wir 
haben manche derartige Unternehmungen mit Aner⸗ 
kennung begrüßt, uns über ſie gefreut, ihnen den 
beſten Erfolg, gewünſcht, die indeſſen bald nachge⸗ 
laſſen, ſpäter nicht mehr gehalten haben, was ſie 
Anfangs verſprachen. Die Deutſche Jugend bleibt 
fig immer gleich oder fie wird im Gegentheil ſtetig 
beſſer, gediegener, vielſeitiger. Es muß große 
Umſicht, genaue und allſeitige Bekanntſchaft mit 
den einſchlagenden Kräften und außerdem ein nicht 
geringes Maß eigener Initative dazu gehören, um 
ſolches Reſultat zu erreichen. Der Stoff ſcheint 
dem Herausgeber niemals auszugehen, niemals 
kennzeichnet ſich dieſer oder jener Beitrag als ein 
bloßer Füller, der nur aus Mangel an Beſſerem 
eingeſchoben iſt. Man beobachte einmal die Kinder, 
wenn eine neue Nummer der Schrift in ihre Hände 
gelangt. Sie betrachten jede wie einen lieben 
Freund, den man nicht losläßt, bis er uns Alles 
geſagt, und haben nichts lieber unter allen Schätzen 
ihrer kleinen Bücherſammlung als die aufbewahrten 
Bände der Deutſchen Jugend, die immer wieder 
auf's Neue durchſtöbert und geleſen werden. Doch 
würde dieſes Kinderurtheil uns kaum genügen zur 
wärmſten Empfehlung der Monatsſchrift. Wir 
ſelbſt aber und alle Leſer reiferen Alters 
können ſich an dem Inhalte der Deutſchen 
Jugend erfreuen. Er unterhält Jeden und 
Jeder lernt aus ihm. Es iſt ein ganz falſches 
Vorurtheil, daß man zu Kindern in einer beſon⸗ 
deren Sprache, in anderen Ausdrücken und Rede⸗ 
wendungen ſprechen müſſe als zu Erwachſenen, 
ein Vorurtheil, welches beſonders weiblichen Jugend⸗ 
ſchriftſtellern anhaftet. Aus den Erzählungen, 
Aufſätzen und Gedichten der deutſchen Jugend 
mag man lernen, daß das beſte Deutſch, die reinſte 


ſchichtlicher Vorgänge, die Darſtellungen aus dem ſchaften der Thiere, des furchtſamen Haſen, der 
Leben der Thiere und Pflanzen, die hübſchen Er⸗ leichten Fliege, des lernfaulen Storches erhalten 
zählungen und Märchen, die überaus reizenden ihre wohlverdiente Strafe, ſo daß ſich zu Nutz und 


Gedichte, die gedankenreichen Sinnſprüche, die 
Räthſel und Aufgaben gewähren uns ſelbſt in 
jeder neuen Lieferung eine Stunde genußreichſter 
Unterhaltung. Dem Geiſte der Kinder bieten ſie 
außerdem nahrhafte, geſunde Koſt; geſund, weil 
ſie die Phantaſie nicht überreizt mit Wahngebilden, 
falſchen Vorſtellungen, mit tollem Spuk und 
aufregendem Gefabel; nahrhaft, weil alle Dar⸗ 
ſtellungen und Schilderungen auf feſtem, wiſſen⸗ 
ſchaftlichem und geſchichtlichem Grunde ruhen, weil 
nirgends von willkürlichen Vorausſetzungen aus⸗ 
gegangen, ſondern immer nur Stoffe verarbeitetr 
werden, die das Kind ſpäter nicht zu vergeſſen ode 
durch exactes Material zu erſetzen nöthig hat, die 
mit der Unterhaltung ihm zugleich eine Summe 
von Anſchauungen und Belehrungen bringen, die 
dem wiſſenſchaftlichen Unterrichte in keiner Weiſe 
feindlich gegenüberſtehen. Dieſer Vorzug iſt kein 
geringer. Das werden alle Diejenigen einſehen, 
die ſich erinnern, wit welchem Wuſte falſcher, allen 
Feſtſtellungen der Wiſſenſchaft, der Geſchichte, der 
Naturlehre hohnſprechender Vorſtellungen viele 
Jugendſchriften das Gehirn der Kinder füllen. 
Oscar Pletſch tritt für den künſtleriſchen Theil der 
„Deutſchen Jugend“ mit denſelben Grundſätzen, 
demſelben Talente, derſelben ſtreng kritiſchen Aus⸗ 
wahl ein, wie Lohmeyer für den textlichen. Die 
Illuſtrationen, mit denen die berühmteſten Künſtler 
dieſe Monatsſchrift unterſtützen, ſind immer reizend, 
immer geſchmackvoll, immer unterhaltend ohne auch 
ihrerſeits jemals die Phantaſie mit falſchen Vor⸗ 
ſtellungen zu verwirren. Unter allen deutſchen 
Kinderſchriften iſt dieſe in Monats heſten erſchei⸗ 


nende „Deutſche Jugend“ ohne Frage die werth⸗ 


Frommen der kleinen Leſer ſtets ungeſucht eine 
kleine Lehre aus den Scherzgedichten des luſtigen 
Bilderbuchs ergiebt. Die Gedichtchen ſind ſo hübſch 
und ſo leicht, daß beſonders auch ſolche Kinder, die 
noch nicht ſelbſt leſen können am Herſagen und 
Nachlernen ihre Freude haben müſſen, eine Freude, 
die durch die wunderhübſchen Thierbilder noch er⸗ 
höht wird. Der jüngſten Jugend dürfte dieſes 
luſtige Bilderbuch ein ſehr lieber Beſitz werden. 

Die deutſchen Märchen in Wort und 
Bild, die in einzelnen illuſtrirten Heften bei 
Ed. G. May in Frankfurt a. M. ſchon zu ver⸗ 
gangener Weihnacht erſchienen waren, ſind wieder 
durch neue Hefte vermehrt worden; ein Zeichen, 
daß die deutſchen Volksmärchen in dieſem ſtrahlend 
bunten Gewande Freunde in der Kinderwelt ge⸗ 
funden haben. Auch ſie wenden ſich an die jüngſte 
Jugend, erzählen dieſer die bekannten ſchönen 
Märchen, die Zauberprinzeſſin, Rothkäppchen, Dorn⸗ 
röschen, Goldener, Schneewittchen, Aſchenbrödel, 
das tapfere Schneiderlein, in leichten, bequem 
faßlichen Verſen und geben den jungen Leſern 
dazu prachtvolle Bilder in Buntdruck, welche ſehr 
glücklich für die kindliche Phantaſie berechnet find. 
Die geſammte Ausſtattung empfiehlt dieſe volks⸗ 
thümlichen Märchenbücher zu Weihnachtsgeſchenken, 
denn figurenreicher, farbenſtrahlender, phantaſti⸗ 
ſcher mit Zwergen, Gnomen, Prinzeſſinnen, edlen 
Rittern, Drachen und ſchönen Landſchaften iſt 
wohl ſelten ein Kinderbuch ausgeſtattet worden 
wie dieſe ſieben. Sie werden unter dem Weihnachts⸗ 
baum als erſte Büchergabe für die Kleinen großen 
Effect machen. 


von da ab bis zum 24. Juni 1896 neu 
verpachtet werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Ter⸗ 


min au 

Donxerſtag, 10. Januar 1878 
. Vormittags 11 Uhr 

im Seſſionszimmer unſeres Rathhauſes an⸗ 
beraumt und laden Pachtluſtige zu demſelben 
ergebenſt ein. 

Die Contractsbedingungen ſind ander⸗ 
weit feſtgeſtellt und werden im Termin be: 
kannt gemacht werden, können auch auf 
kortofreies Erſuchen von uns gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 


Hötel 


mit Einfahrt und vollem Inventar in einer 
großen Kreisſtadt (Bahn) in flottem 8. e, 
wegen andauernder Krankheit beabſich e 
mit 5 bis 6 Mille Thaler Anzahlung f: feet 
zu verkaufen. Adr. nur von Gelbftläni en 
unter No. 502 in der Exped. d. Big. b. 

‚in Gaſtkaus mit Stallungen und 

> circa 9 Morgen Land in Gorzno ver⸗ 
kaufen oder verpachten 

L. Dammann u. Kordes 
in Thorn. 


484) 
Inſtituts⸗Gelder 


a 5 ſind in verſchiedenen Poſten zu be⸗ 
geben durch . L. Ittrich, Danzig, 
Comptoir Fleiſchergaſſe 86. 


Jur ſicheren 2. Stelle 


wird auf ein Rittergut ein Capital von 


5000 Thaler geſucht. 


Adreſſen unter No. 698 in der Exp. d. 


urch die Geburt eines tüchtigen Jungen 

wurden erfreut 

720) Kamecke und Frau. 
Danzig, den 5. Decbr. 1877. 


Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt vor dem legen Thore 
zwiſchen dem Kumſt⸗ und dem Noswykgraben, 
reſp. dem Wege nach der rothen Brücke be⸗ 
legene frühere Gemüll⸗Ablade⸗Platz von ca. 
51 Ar 6 [ Mtr. = 2 Morgen preuß. 
Größe, welcher gegenwärtig als Holzfeld 
benutzt wird, ſoll nebſt der Befugniß, in dem 
angrenzenden Theile des Kumſtgrabens Holz 
zu lagern und den augrenzenden Theil des 
Roswykgrabens zum Aufwaſchen von Hölzern 
zu benutzen, anderweit auf ſechs Jahre vom 
1. Mai 1878 ab verpachtet werden 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Sonnabend, d. 45. Deebr er., 
5 Mittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 


de Frauenverein der frei⸗religiöſen Gemeinde 


bittet auch in dieſem Jahre alle Kinderfreunde, die ihm helfen wollen, ſeinen Zöglingen 


eine Weihnachtsfrende zu bereiten, um Liebesgaben, zu deren dankbarer 


Entgegennahme bereit find: Fran Durand, Ketterhagergaſſe 11/12, Frau Kafemann, 
Ketterhagergaſſe 4, Frau Röckner, Brödbänkengaſſe 11, Frau Qult, Johannisg. 24. 


Bazar 


für das Diakenlſſen⸗K.auken haus, in dem uns gütigſt 
bewilligten Coneertſaale des Franziskanerkloſters. 
Am Lizitationstermin hat jeder Bieter Sonntag, den 9. December c. von 11—2 Uhr findet die Beſichtigung der uns gütigſt 
eine Caution von 1000 Mk. zu beſtellen. eingeſandten Gaben, gegen 50 Eintrittsgeld ſtatt. Abends 5 Uhr beginnt der Verkauf 
Das Bachtgelver - Minimum iſt auf und wird für 50 3 Eintrittsgeld ein Loos verabfolgt. Montag von 10 bis 4 Uhr und 
4500 Mk feſtgeſetzt. Dienſtag von 10—2 Uhr wird der Verkauf ohne Eintrittsgeld fortgeſetzt. 
Culm, den 27. November 1877. Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſind bereits der Frau Oberin huldvollſt mehrere werth⸗ 
Her Magiſtrat. (649 volle Gegenſtände überſandt Aus dem Kunſtverlag des Herrn Edwin Schloemp 
8 in Leipzig erhielten wir die neueſten Photographien (Kaiſer⸗Ausgabe) der Guſtav Freytag⸗ 


e 5 — [Gallerie zur Anſicht, durch deren Aufſtellung wir den geehrten Beſuchern des Bazars 
Baubolz⸗Ver auf, 10 


einen beſonderen Genuß verſprechen können. 
Wir bitten noch dringend um Gaben jeder Art ſowie um eine rege Betheiligung 


hierſelbſt anberaumt, zu welchem Pachtluſtige Freitag den 21. Decbr. d. bei dem Verkauf derſelben. Ztg. erbeten. 
eingeladen werden. (9714 Y ; 348 2 F EA} TR J 
Danzig, den 14. November 1877. len a Das Comité des Bazars für das Dielsziffer- | Bel eiter guten Milch⸗ 


er Magiſtrat. ? 


Kraukenhaus. achtung in einer Stadt mit 


0 5 kehende Hölzer meiſtbietend verkauft werden aan stf td zer Bahn wird ein 

Aufa: bot. N de Kieler Bauhets mit cn. Crowitzſch's Volkskalender eee ee e iller Theil 

Auf den Antrag des Maurers Carl f 1878. 51. Jahrgang Verlag ER ſt Er he nehmer 

Herrmann Wennebeck in Schlathal ſoll und Neuewelt Jagen 24. 28. 78. 22. bietet in höchst eleganter Ausstattung trofk. st, mit A. 5000 Einlage geſucht. Offerten 
unter A. Z, poſtlagernd Marienwerder, 


für den Flächenabſchnitt Schlathal No. 342, 
jetzt auf den neuen Artikel 469 übertragen, 
in Größe von 15 Are 10 TI Meter ein 
neues Grundbuchblatt angelegt und Wen⸗ 
nebeck als Eigenthümer eingetragen wer⸗ 
den. Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens im Termine 
den 30 Jannar 1828, 12 Uhr 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Aſſmann (Zimmer No. 14) anzumelden. 
Danzig, den 26. November 1877. 
Königl. Stadt, u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (626 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Neuſtadt W.⸗Pr. 

I. Abtheilung, 
den 3. Decmeber 1877, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Nathan Berendt in Zoppot iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
1 auf den 1. December 1877 feſt⸗ 
geſetzt. 


5 


und 23, 

2. ca. 350 Stck. Kiefern Bau⸗ und Schneide⸗ 
holz mit ca. 400 Feſtmeter, Belauf Reh⸗ 
berg, Jagen 216 e. 871085 

Die Hölzer ad 1. find alte Kiefern. 
Ueberſtänder und vielfach rindſchälig, der 
Anforderungspreis für diefeiben beträgt 
3,50 Mk. pro Feſtmeter. 5 

Vom 12. December ab werden die 
Hölzer auf Verlangen von den Belaufs⸗ 
Beamten in den Schlägen vorg⸗zeigt werden, 
auch können von dieſem Tage ab die Auf⸗ 
maſſregiſter hier eingeſehen werden. 

Beim Zuſchlage muß mindeſtens ½ des 
Kaufpreiſes ang zahlt werden, die übrigen 
Verkaufsbedingungen werden bei Eröffnung 
des Termines vorgeleſen werden. 

Ruda bei Gorzno, den 1. Decbr. 1877. 

Der Oberförſter 
Hass. (570 

Deutſch. Ruſſiſcher Eiſenbahnverband. 
Zu den reglementariſchen Beſtimmungen 

und der Waaren⸗Claſſification iſt ein ſechſter 

Nachtrag, enthaltend verſchiedene Abände⸗ 

rungen und Declaſſificationen, ſowie die 

ae des Artikels, Neſſel, verpackt“ aus 

Klaſſe II. reſp. A. in die Normalklaſſe und 

eine Beſtimmung, nach welcher für ſämmt⸗ 

liche Güter des Specialtarifs II., ausgenom⸗ 
men leere Säcke, dieſer Specialtarif nur bei 

Aufgabe von 10,000 Kilogremm per Wagen 

reſp. Bezahlung für dieſes Gewicht, bei Auf⸗ 

gabe in Quantitäten von 5000 Kilogramm 
und darüber aber die Klaſſe B. zur Auwen⸗ 


1 Originalbeiträge und spannende Er- 4 1 * m “ 5 
zählungen von „Bald. Möllbausen, A. F I d t 0 550 
Winterfeld, Schmidt-Mellin u. 8. w.“ sowie 65 III 1 9 & 410 10 
fein ausgeführte Stahlstiche und Holzschnitte. 


unserer besten Genremaler. Der geringe 5 in Faris. 


Kieler von nur 1 Mark ermöglicht dis 

nschaffung in jeder Familie. Big anna nd 

In allen Buchhandlungen zu haben. 170 Für Weihnachten. 15 

— — nu 55 Le creix, Paul, Dix huitieme % können, geſucht. 1 

we Siöcle Vol. II. Lettres sciences | _ Adieſſen werden unter 429 in der Exped. 
. et arts. France 17001789 f] dieſes Blattes erbeten a 

Ouvrage illustré de 15 chromo- | WEIS ET EN gi 

\ ein feines Putzgeſchäft in 


lithographies et de 250 gravures ; gi 
Meſtpreußen wird vom 1. oder 


sur bois. Un vol. in 40 de 600 
pages. Brosch. 12 K. 15. F bruar eine tüchtige Direetriee 
— do, — Gebunden mit Goldschn mit guten Zeugniſſen geſucht. Wo? 5 
16 fl. a fagt die Expedition der Danziger 'ys 
Zeitung. (8°5 65 
15 ; ö 


Theilnetzmer⸗Geſuch. 

Zu einem ſehr lebhaften Butter- und 
Käſe⸗Fabrikalions⸗Geſchäft, verbunden mit 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf wird ein ſtiller 
Theilnehmer mit einem Einlagekapital von 
20000 A., welche ſicher geſtellt werden 


e 


Ln suinte Bible, Ancien e 
nouveau Testament. Reecit etc 
commentaire par M. l’abbe Salo 
mon, du diocèse de Paris. Un # 
vol. in 40 de 550 pages. IIlustré f 
de 240 gravures d'aprés Schnorr 
Brosch. 8 ell. 

— do. — Gebunden wit Goldschn 
12 N. 

Ramboessen J., Les harmonies } 
du son es les instruments de 
musique, Un vol. gr. 80 raisin 
illustre de 120 gravures et de 
4 a Brosch 


keransgezeben von Jul. Lohmeyer nnd 
Oscar Pletſch. Reich illuſtrirte Ju⸗ 
gend⸗ und Familienbible o hek in Monats⸗ 
heiten und Bänden. Leipzig, Alphons 
Dürr. Dieſes von allen bedeutenden Or⸗ 
ganen der Preſſe, Pädagogen und dem 
preußiſchen Unterrichts⸗iniſterium als 
„Muſter der Jugendliteratur“ em⸗ 
pfohlene Jugendwerk enthält Driginal- 
Erzählungen, Märchen, vaterländiſche 
Geſchichts⸗, Landſchafts-, Natur⸗ und 
Lebensbilder, Gedichte und Verſtandes⸗ 
übungen von unſeren hervorragendſten 
Autoren und Künſtlern, und empfiehlt 
ſich als eine ber werthvollſten und ge⸗ 
diegenſten Weihnachtsgaben für 


® . 55 25155 

E J. K . sammtl, C u. 
Lagerarb. vert., sucht beh. weit. Ausbild, 

bei besch. Anspr irgend e, Stelle gleichv. 

welcher Branche. Gefl. Off. sub L. P. 990 


an R. Mosse, Berlin S. 


Reiſender geſucht. 
Für ein Fabrikgeſckäft in Modewaaren 
wird ein junger Mann, welcher bis dahin 
in einem Detail zeſchäft als Verkaufer thätig 
war, für die Reiſe zu engagiren geſucht. 
Kenntniß der franz. Sprache erwünſcht. 
Gut empfohlene Bewerber belieben ih e 
Offerten sub. f. Na. 57587 an die Annonce » 


Expedition von N. Thlemes Elberfeld. 


J do. — Gebunden mit Goldsehn. a 
} 5 ½ ell. . (20 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe Ne Kuaben und Mädchen. 1 2 g ER | —— 
iſt der Kreisgerichts⸗ Secretair Titius bier dung kommen ſoll, herausgeben, worden . Jeder der bereits en 10 Bände || EEE Werkänfer 
N 
beſtelt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Ergnblere dire Nochtrages, Abels in bildet ei i i ine 15 e 
eſtellt. plänbiger i dem 15. Januar 1878 neuen Etyls in bildet ein Ganzes für ſich. Preis dess. Ra NÜBE in Broden eines rentablen Gartengrundſtückes in Lange⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf Ker Bus einst ty 5 Bandes von 6 Heften 6 Mark, eles. 1 „ i fuhr melden ſich gefl. unt Adreſſe 703 d 30 
den 13. December d. J. Pie bee eee er cart. 7 Mark, in Leinwand geb. 8 Mark. BR. een offerirt e ee Vena Sr 
h Mittags 12 Uhr, Bromberg, den 1. December 1877. Durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen ge 13 8 Ein Lehrlin 12 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ Königliche Direction der Oſtbahn. zu beziehen. cd. Raschkowski, für das Comtoir wird geſucht. Adreſſen d. 


richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Boſchke aube⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellllung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 


u. 578 in d. Exp. d. Zig erbeten. 
Die tüchtigſten 7 
Kellner mit Caution, Kell⸗ 
nerinnen, Schänkerinnen, 
Verkäuferinnen, Hotel: 
Röchinn., Wirthinn., X 
Commis, Küfer, Portiere 


706) Heil. Geiſtgaſſe 47. 
Nekueſte 
Sprech⸗Telegraphen 
(Telephons) 


on Mourag, den 10. December er. 
befindet ſich das Standesamt 


Jopengaſſe 37, 1 Tr. 
und ift, wie bisher, zur Aufnahme amtlicher 
Acte in den Wochentagen von 10 bis 1 Uhr 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


ER Die 3 
Schuhmaskere 


Vormittags dem Publikum geöffnet. der Weltausſtell i 

rath zu beſtellen und welche Perſonen in a auf der Weltausſtellung in 5 

denſelben zu berufen feien. . Der Standesbeamte. at nb hiladelphia 1876. liefert das Paar zu 10 Mark die Tele⸗ Factoe or 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas f Leran. (190 Ausführlicher Driginalbericht über diefe | graphen-Bau-Anftalt von 162] Königsberg i. Br, 


i Lem en ee 
ie neneften Hilfsmaſchinen für die mo⸗ | ann 5.8 = 
derne Schuhfabrikation, ſowie über die © Meßlwürmer e 


größten Schnhfabriken der Vereinigten 56 
Nenn Atlas don legen, 100 Stück Wiaſtvieh 
ebit Atiad von 7 Plans tafeln, verkäuflich in Rynsk per Briefen. Ab⸗ 
nahme den 14 und 20. Dezember. 


mit 149 Zeichnungen, enthaltend Abbil⸗ 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


dungen von 8 Schnitt⸗ 
4 gute Pferde 


atronen ꝛc. 
Herausgegeben 

„ftehen zum Verkauf auf Long: 

garten, Hotel de Königsberg: 


als ſelbſtſtändiger Nachtrag zu deſſen 5 
„moderne Schuhfabrikation“ 55 echtes 
‚4 Rapp⸗Wallach, 
Mohre⸗Schimmel, 


von M. A. Schneider, 155 
5“ 2 groß, 7 Jahre alt, 


1877. gr. 8. Geh. 8 N. 
2 ſtarke Schimmel, 


Vorräthig in allen Danziger 1 
56.“ groß, 6 Jahre al. (04 


Buchhandlungen. (A 353700 
Ich will Krankheſſspalber mern Gaſthaus 
NN) „Schwarzer Adler“ verkaufen. 

710 Sehimkusch, Marienwerder. 


Ein faſt neuer Kartoffel⸗ 


e F 


Horn, Berlin 8. Hollmannſtr. 35. 


Altſtädt. Langgaſſe 65. 

Einige Concert: u. Sänger⸗ 
geſellſchaſten können ſich meld. ji 
in erfabrener Landwirch, verheir aber 
= kinderlos, durch d. Verkauf d. Gutes 
auß. Stell, ſucht von gleich od. ſpät. auf 
nut gute Zeuaniſſe für ſelbſtſtänd. Wirthſch⸗ 
zeflützt, ein Gut ſ lbſt zu bewirthſch. Gefl. 
Off. unt. No. 476 i. d. Exped d. Ztg. erb. 
ein mit der Mannfackur⸗, Moden⸗ Beſatz⸗ 
und Poſamentenbranche gründlich ver⸗ 
trauter, beſtens empfohlener Commis (Ham⸗ 
burger), ſucht eng Central-Placi⸗ 
rungs Inſtitut für Kaufleute, Neuer⸗ 
wall 31, Hamburg. (383 
Fir junger Mann, Makertaliſf, (militär⸗ 
frei) der einige Jahre in einer größe⸗ 
ren Weinhandlung thätig war und dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht in derzel⸗ 
ven Branche oder in einem Waaren Eu⸗ 
3708 ⸗Geſchäft als Lageriſt oder Expedient 
p. 1. Januar k. J. Stellung. Gef. Offerten 
erbeten unt. No. 460 in d. Exped. d. Ztg. 
ine Wittwe in gelegt, Jahren ſucht Stell. 
als Wirthin. Näh. zu erfragen beim 
Amtsdiener Tzeszinski in Carthaus. (294 
In der Familie eines Realſchullehrers 
können 1 — 2 Knaben zu Neujahr 
in Penſion treten. Adreſſen unter 538 
in der Exped. d. Ztg. erb. & 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in & 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, $ 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu ı= 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
enftände bis zum 7. Januar 1878 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben. 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. (646 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1878 werden bei dem untere 
zeichneten Kreisgericht die auf Grund des 
Handelsgeſetzbuchs zu erkaſſenden Bekannt⸗ 
machungen durch den Staatsanzeiger, die 
„Danziger Zeitung“ und den ö entlichen 
Anzeiger des Regierunngsamts latts zu 
Marienwerder veröffentlicht werden. 

Die auf Führung bes Handelsregiſters Wu 


Die angenehmſten und nützlich⸗ 5 
ſten Weihnachtsgeſchenke ſind 


Nähmaschinen! 
Den jetzigen ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen Rechnung tragend habe 
ich die Preiſe um mehr als 30 1 
abgeſetzt und verkaufe von jetzt ab 
auch einzelne Nähmaſchinen 


zu Eugros Preiſen! 

Es koſtet daher nur: & 
1 Singer ä e Qual. 
mit ſämmtl. Apparaten, Verſchluß⸗ 
kaſten und fünf Jahre Garantie 
Mk. 75! Wheeler u. Wilſon 
Nähmaſchinen in derſelben Aus⸗ 
ſtattung 66 Mk. Gute Handnäh⸗ 
maſchine zu 25, 36 und 48 Mk. Mm 

Damit Jeder vor der vollen Be⸗ 
gehlung fih von der Güte der 


Herr Proſeſſor F. Reuleaux in Berlin, 
dem das Buch vorgelegen, äußerte ſich 
über daſſelbe, wie folgt: „die Arbeit if 
vorzüglich, ſie iſt über Erwarten lehrreich 
und hat eine innere Tüchtigkeit, welche 
fie über den Rang eines Ausſtellungs⸗ 
berichtes beträchtlich erhebt. Der deut- 
ſchen Induſtrie wird auch hier wieder 
115 125 N 16 5 15 5 9 
„Beſſer arbeiten!“ ie ruhige Objekti⸗ 2 
vität, aus welcher heraus es geichieht, j Damp f Apparat, 
wird auf den Einſichtigen eine dauernde der 360 . gekoſtet hat, iſt für 180 K. zu 
Wirkung ausüben müſſen.“ verkaufen in Niedeck bei Sierakowitz. 


Eller. 
100 Viſifenkarten, Druck von 1 Mark, 


5 


ung Nähmaſchinen überzeugen kann, iſt 
Bezug habend en Geſchäfte werden durch den di 1% Hz 1. 
a Ro unter Mitwi⸗kung des die zweite Hälfte des Betrages für 
werden nach Empfang derſelben zu ent⸗ 
Roſeubeng W.“ r, den 29. Novbe. 1877. richten. 
Sau gl. t 2 95 | 7 
König Kreisgericht. ſende ich gratis und franco und G b N H U ) 
2 erfuche höflichſt gefl. Aufträge Pi Bifientaren, Dend, yon 1, Mat Ambrinus-Halle. 
ee rd Wee e wollen, damit dieſelben correct und liefert in ſauberer Ausführung. Jeden Donnerſtag und Dienſtag 
zu Danzig und die „Danziger Zeitung“! können. i 5 as en 
nt gemacht, und die darauf besiiglichen MM Zugleich mache ich darauf auf⸗ Aeueſte Berliner Witzkarten! zahlenden Pacht ift eine Caution von 10.000 | 8842) Reissman 
unter Mitwirkung des Herrn Kreisgerichts⸗ % einmal veröffentlicht wird Katzen, Damen, Helden, Veilchen, Mark, entweder in baar, oder dune Ver⸗e 8 
Secretaics Mappts bearbeitet werben, 1 Die Nähmaſchinenfabrik von berſendet gegen Einſend des Betr. 4 100] Juſcl Küche bei Mewe. g⸗Herein. 5 
mit 1,50, Reberfall à 100 2,50 % (505 A. Heubner. bet 


December e. 


e = 
e Danziger Geſan 


Donnerſtag, den 6. 


Gerichtsſekre ars Hafemann ne die Nähmaſchine erſt 6 Wochen 5 
Illuſtrirte Preisverzeichniſſe ver⸗ 
{ tmachung. 
Bekann 5 0 recht ſchleunigſt einſenden zu 
. 3 2 ” k $ 4 9 + 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung gewiſſenhaft ausgeführt werden Hermann Lal, Lausgaſſe 24. 5 R fl 
5 pachten. Außer der jährlich praenum zu inigsberger inder ell. 
Geſchäfte von Herrn Kreisrichter Dr. Litten i merkſam, daß dieſe Annonce nur m a 5 55 
Bären, ſowie sämtliche neueſte Sachen pfändang eines Grundſtücks, zu fie 

Pr. Stargardt, den 1. December 1877. Garl Lehne, N 


Königl. Kreis⸗Gericht. Nerlin. J. II e, El ſa bethſtr. 28 
Berlin C. Roſenthaler Str. 33. Verlir: menen kund dem Ab- Tleiſcher gaſſe 62 parkerre zu verkaufen Abends & Ubr. (672 
9 5 5 ur Emridtung, Führung und dem Ab⸗ eiſcher gaſſe . zu verkaufen: f 
D Be nb mah dane eee, e ſchluß der 8 Piocke ra Vece e eigen ee wie Flacher 1 Chorprobe mit Ortheſter 
ee Von Donnerſtag, den 5. dſs. Mis. 96 ug, ein mahag. Stehpult, auch als: im Schützenhauſe 
Saul Zanchim Schey zu Loeban Weſt⸗ . Schreibtiſch zu beuntzen (engliſch). KemmzszzEB in u ie 


reußen eingeleitete Concurs ift durch außer⸗ 
eriktlichen Vergleich beendigt. 5 
Loeb au, den 29. November 1877. 


gl. AKreis-Ge ic. 
Bekanmmachung. 


Das zum Vermögen der hieſigen höheren 
Bürgerſchule gehörige Rittergut Gogolin 


ib aus 
5 8533,60 Hektaren an 


kläglich friſches Landbrod 
E.: . Engel, Mitötomnengafe. 
Mellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


. Bücher: r, Frauengaſſe 36, : 0 
Bart. Eye Reviſor, 8 5 fe 0 Ein in gutem Betriebe befindliche Bai⸗ 


riſch⸗ und Weißbier⸗ Brauerei iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkauſen. 
Näheres zu erfahren durch die Exped. ber 
„Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ in Marien 
i 0 2 22 1926 


Der Riederlags Schein No. = lautend 
über: 


Wer an Huſten, 57 
a 1. 1 Both Wein, Gewicht 11 68.888 


Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, 
Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf ꝛc leidet, 
findet durch das Haus⸗ und Genuß⸗ 


; Br. 
mittel, den Mayer ſchen weißen f | Mein Ge d 5 aus 
Bruſt⸗Syr up int großem Hof eſchalf in hi Kreis 


5 m et ei und Lin⸗ 9 ſtadt Bütow am Markt gelegen, worin ſeit 


JF 
58 2% * do. = 3 E. 


iſt verloren gegangen und wird hierdurch 
für ungültig erklärt. 


30 Jahren Material u. Schankgeſchäft mit 6900 anzig, den 4. December 1877. 


21,400 ieſen, . f 
21,53,9 00 Weide, 6473] Jobannisgaſſe 29. Albert Neumann, 17 1 71 ; 8 Josef Fuchs. 
29190 + Garten, wei eichene Balken 30 Zoll im Qua Langenmarkt 3. 6 ein 17 5 Wieden oder — —ñ— 
O0 = Hofzaum. 3 drat und 26 reſp. 30 Fuß lang, die ſich RI Gustav Braun, Dirſchau. Et ferner zu ch "(489 en Renee e 1 
181.75, 10 H itvu ib vyaupt zu Mühlenwell n eignen, find räumungsh. e Eduard — — uns 2 u J. F. Bungs Ww. ung BRD PER 0 Daraia. 1 a 


wird am 24. Juni 878 pachttcs un? ſoll billig zu verk. Zu erfragen Saadweg 18. 


